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In 37 Fällen verletzt
USA*Nachweis über Vertragsverletzungen bei sowjetisch»amerikanischen

Abkommen durch die Sowjetunion
Washington. Der außenpolitische Ausschuß

des Senats veröffentlichte eine Liste von
sowjetischen Vertragsverletzungen, wonach
die Sowjetunion in 37 Fällen gegen ameri¬
kanisch - sowjetische Abkommen verstoßen
hat

Diese Liste wurde als Antwort auf die An¬
frage von 31 Senatoren zusammengestellt, die
um nähere Informationen über die sowjeti¬schen Vertragsverletzungen ersucht hatten,auf die sich Präsident Tr um an in seiner
Rede vor dem Kongreß am 17. Mai bezogenhatte .

Im Zusammenhang mit Deutschland sind
10 Verstöße aufgeführt , einschließlich der Be¬
schuldigung, daß die Sowjetunion die Vier -
mächte -Bemühungen, Deutschland als Wirt¬schaftseinheit zu behandeln, unmöglich ge¬macht, daß sie die nichtkommunistischenParteien unterstützt habe und daß die so¬
wjetischen Behörden die Redefreiheit durch
Unterdrückung, Einschüchterung und Terror
erstickt hätten .

Das Außenministerium erklärt ferner , daßdie Beschlüsse des Alliierten Kontrollratesfür Oesterreich in 7 Fällen von der Sowjet¬union mißachtet worden seien , unter anderemdurch Behinderung der wirtschaftlichen undpolitischen Betätigung in Oesterreich.Im Falle Polen wird angeführt , daß die inden Beschlüssen von Jalta und Potsdam vor¬gesehenen freien und unbeeinflußten Wahlendurch die sowjetische Einmischung in dieinneren Angelegenheiten Polens umgangen

Ansicht immer mehr durch, daß die Ver¬
einigten Staaten nicht gewillt seien , die ge¬genwärtige Spannung in den amerikanisch¬
sowjetischen Beziehungen weiterbestehen zulassen, sondern in Kürze versuchen würden,mit der Sowjetunion Verhandlungen über
einige weniger wichtige Probleme aufzuneh¬
men, um die Aussichten für die Erörterung
schwerwiegenderer Fragen zu ergründen. Die¬se Ueberzeugung entwickelte sich im An¬
schluß an die zuversichtliche Aeußerung Au¬ßenminister George C . Marshalls , daß
„große Fortschritte“ auf dem Wege zurStabilisierung der Welt in Uebereinstimmungmit dem amerikanischen Standpunkt erreichtworden seien, mit anderen Worten, daß die
Vereinigten Staaten aus dem „kalten Krieg“
mit der Sowjetunion siegreich hervorgehen
würden. Der erste Hinweis auf eine Politik,die auf eine Verbesserung der Beziehungen
zwischen Moskau und Washington auf der
Grundlage der Regelung weniger bedeutender
Fragen hinzielt, wird hier in dem VorschlagMarshalls für eine Konferenzüber die Donau¬

schiffahrt gesehen. Es wird darauf hingewie¬sen, daß in dieser im Verhältnis zu anderen
Streitfragen zwar verhältnismäßig unbedeu¬tenden Angelegenheit eine Zusammenarbeitmit der Sowjetunion erwartet werden könne.

Sowjetische Propaganda»Angrifte
auf Marshall-Plan abgeschlagen

Washington. Der Leiter der amerikani¬
schen Verwaltung für wirtschaftliche Zusam¬menarbeit (ECA) , Paul Hoffman , erklärteam Samstag gegenüber Pressevertretern , die
ECA habe über die propagandistischen An¬
griffe der Sowjetunion auf den Marshall-Plan und die sowjetischen Behauptungen,daß die Vereinigten Staaten aus den euro¬
päischen Ländern, „Kolonien “ machen wollen *
gesiegt . „Ich habe genug gehört, uro mich zuüberzeugen, daß in Europa das Vertrauendarin wächst, daß wir wirklich den Wieder¬aufbau wollen.“

Marshall-Plan-Länder
sollen Anfang Juni zusammentreten

Hoffman führte weiter aus : „Die siebzehnMarshall-Plan-Länder seien aufgefordertworden, ihr erstes vollständiges Jahrespro¬gramm für den europäischen Wiederaufbaubis Anfang Juni einzureichen. Er habe durchden europäischen Wiederaufbaurat die amERP beteiligten Staaten ersucht, ihre Plänefür die Verwendung der amerikanischen Hil¬fe so rasch wie möglich fertigzustellen.

200000 Personen nach Rußland verschleppt
Sensationelle Enthüllungen der „Nenen Zeitung“ — Unterstützung durch deutsche Kommunisten
Berlin. „Die Neue Zeitung“ , die ameri¬kanische Zeitung für die deutsche Bevölke-

Im Zusammenhang, mit den neuen Demon¬tagen der Leuna- und Bunawerke und an¬worden seien . Das Außenministerium verfüge runS> meldet in ihrer Berliner Ausgabe vom derer Werke in der Sowjetzone wurden dieVihrtr » *7ohli .Alnl <.n T-»_ _t _ i Snnnnho »vl Haß nonh MtHoilimtfon 0110 Cna7i ' Qlic <fflvi 41 a » aw _
über zahlreiche Beispiele , um seine Beschul¬digungen zu erhärten , daß die Alliierten inUngarn, Bulgarien und Rumänien durch ein¬seitige Maßnahmen der Sowjetunion ihreVersprechen auf eine demokratische Lösungder Probleme dieser Länder nicht verwirk¬lichen konnten und daß. diese Staaten durchdie Sowjetunion in totalitäre Regime ver¬wandelt worden seien . Im Zusammenhangmit Korea werden vier Verstöße aufgeführt .Als Antwort auf die Nachfrage der 31 Se¬natoren erklärt das Außenministerium: „Allepolitischen Beschlüsse , die in Potsdam gefaßtwurden und an denen die amerikanische Re¬gierung beteiligt war , sind der Oeffentlichkeitbekannt . Die einzigen Abkommen, die noch:a nicht- veröffentlicht wurden, sind militärischer

4 rt und beziehen sich auf militärische Opera-tionen im Pazifik.“

|
v

Möglichkeiten zur Beilegung
'$.■ der amerikanisch-sowjetischen Spannung
j : Washington . In gut unterrichteten Kreisen-! der amerikanischen Hauptstadt setzt sich die- •- - -

j Die Stadtratswahlen in Bayern
* Vorläufiges Gesamtergebnis
| München . Ein am Montag früh vor-I liegendes vorläufiges Gesamtergebnis läßt| einen Wahlsieg der Sozialdemokraten er¬kennen. Die Wahlbeteiligung betrug darnach77,9 Prozent. Auf die SPD entfallen 30,9,CDU 18,5, Bayernpartei 15,6, KPD 10,0, FDP7,6, WAV 3,9, Deutscher Block 1,1 Prozent.Flüchtlingsgruppen erhielten 6,1 und sonstigeWahllisten 6,3 Prozent der abgegebenen Stim¬men , 76,5 Prozent gaben ihre Stimmzettel abohne den Wahlvorschlag zu ändern . Dasendgültige Wahlergebnis wird erst nach derAuswertung der Stimmzettel der Wähler fest¬stehen, die durch kumulieren und Pana¬schieren von, , dem PersönlichkeitsWahlrechtGebrauch machten. Es wird jedoch ange¬nommen , daß die Auswertung keine großenVerschiebungen des augenblicklichen Ver¬hältnisses mehr bringt.

Wahlen in der Tschechoslowakei
Wie einst bei uns

Prag . Die ersten allgemeinen Wahlen inder Tschechoslowakei seit dem Regierungs¬wechsel im Februar lassen nach bisherigenvorläufigen Endergebnissen auf einen Siegder kommunistisch beherrschten nationalenFront schließen . Die Zahl der gegen die Re¬gierung abgegebenen Stimmen beträgt etwa11 Prozent.
In mehreren Städten und Dörfern mar¬schierten die Wähler unter kommunistischerFührung geschlossen und mit Musikkapellenzu den Wahllokalen. Die Garnisonen wurdenvon ihren Offizieren zur Stimmabgabe ge¬führt .
In kleinen Dörfern, so berichtet ein Reuter-Korrespondent, wo die Aktionskomiteesüber die politische Einstellung eines jedeneinzelnen genau Bescheid wußten, wurdevorwiegend hundertprozentig für die Regie¬rung gestimmt.

Sonnabend, daß nach Mitteilungen aus zu¬
verlässiger Quelle seit 1945 mehr als 200090Personen aus der Sowjetzone nach der So¬
wjetunion oder anderen Oststaaten abtrans¬
portiert worden seien. Die Transporte wür¬den ständig fortgesetzt.

Die aus der Sowjetzone abtransportiertenPersonen gliedern sich nach Mitteilungen des
Blattes in drei große Kategorien: 1 . Fachar¬beiter und deren Familie, 2. Insassen der
neuen Konzentrationslager, 3 . Männer, die fürden Uranbergbau in Aue angeworben worden
sind. Nach zuverlässigen Schätzungen soll die
Zahl der abtransportierten Facharbeiter mit
Familienangehörigen etwas unter 50 000 Per¬
sonen, die der nach dem Osten verschickten
Lagerinsassen über 50 000 und die der fürden Uranbergbau angeworbenen Männer
nahe bei 100 000 liegen .

Der größte Verlust an Facharbeitern mit
Familienangehörigen sei im Oktober 1946
durch die Aktion „Ossavakim“ entstanden,bei der zwischen 25 und 30 000 Menschen die
Sowjetzone hätten verlassen müssen. Die be¬
reits vor diesem Termin vorgenommenen
Dienstverflichtungen in kleinerem Umfanghätten nicht aufgehört. Von großen Aktionen
sei durch die Sowjetbehörden seit 1946 Ab¬stand genommen worden, weil sie zu stark
die Aufmerksamkeit der westlichen Presseauf sich gezogen hätten , dafür seien jetzt anvielen Orten Einzelverpflichtungen vorge¬nommen worden, die meistens mit den fort¬
laufenden Demontagen parallel lägen.

Spezialisten dieser Fabriken unter Druck ge¬setzt, mit den Fabrikanlagen die Fahrt in dieSowjetunion anzutreten. Gleiche Maßnahmenseien bei kommenden Demontagen mehrereranderer Maschinenfabriken vorgesehen. Inallen diesen Fällen würden die Sowjetbehör¬den mit größter Vorsicht arbeiten und sichbemühen, keinerlei auffällige Aktionendurchzuführen.
Nach zuverlässigen Berichten sollen die

Konzentrationslager Buchenwald, Mühlberg,Torgau und Waldheim, die in der Sowjet¬zone liegen, jetzt praktisch leer sein. Große
Transporte von KZ-Häftlingen seien geradein den letzten Monaten abgegangen.

Wie „Die Neue Zeitung“ weiter schreibt,würden die Transporte nach dem Ostenstreng geheim durchgeführt, zumeist beiNacht und in geschlossenen Viehwaggons. Einüber Weimar geleiteter Transport sei aus
37 Viehwaggon mit je 90 Insassen zusam¬
mengesetzt gewesen .

In einer Gruppe für den Uran-Bergbauvorgemerkter Männer hätten sich auch 500Personen befunden, die auf ausdrücklichen
Wunsch der SED in die Klasse der Zwangs¬verpflichteten eingegliedert worden seien .

Die gesamten Aktionen ständen, heißt esin dem Bericht, unter der Leitung der
sowjetischen Geheimpolizei . Sie werde indieser Arbeit weitgehend von der SED unter¬stützt.

Jerusalemer Altstadt von Arabern erobert
Araber in Mittelpalästina nur noch 20 km vom Mittelmeer entfernt

Jerusalem . Die jüdische Armee bestätigtlaut AFP in ihrem Kommunique die Erobe¬
rung tjßs jüdischen Viertels der JerusalemerAltstadt durch die Araber . Wie die arabische
Legion laut Reuter bekanntgab, erhalten dieAraber sämtliches Kriegsmaterial der be¬siegten Juden . Die jüdischen Kämpfer wer¬den als Kriegsgefangene behandelt, währendFrauen , Kinder und Nichtkriegführende demInternationalen Roten Kreuz übergebenwerden.

Inzwischen haben die arabischen Truppenihre Angriffe gegen die Neustadt von Jeru¬salem verstärkt , die fast vollkommen vonden Juden beherrscht wird. Alle jüdischenKinder von zehn Jahren aufwärts wurdenlaut INS mobilisiert, um beim Bau von Ver¬
teidigungsstellungen in der Neustadt mitzu¬helfen.

Jüdische Kampfeinheiten versuchten zwar,die Kämpfer der Altstadt von Jerusalem, die
sich wenige Stunden zuvor ergeben hatten ,zu befreien, wurden jedoch von der arabi¬
schen Legion abgewehrt . Unter dem Flam¬
menschein brennender Ruinen zogen , wie einReuter-Korrespondent berichtet, die 2 000
Verteidiger der Altstadt durch die Straßen,vorbei an Schutt und . Granattrichtern . Ueber
1 500 Frauen , Kinder und Greise, die die elf¬
tägige Belagerung in Kellern und unter¬irdischen Schächten überlebt haben, zogen mit

Bündeln und anderem Handgepäckunter der
Bewachung der Legion zum Zions-Tor, wosie den jüdischen Streitkräften übergebenwurden. Einzelne Legionäre trugen Kinderund alte Frauen auf den Armen. Nach der
Uebergabe erhielten die Verteidiger als erstes
Wasser , Verpflegung und sämtliche Hilfe . Die
kriegsgefangenen Männer wurden in Omni¬bussen in ein transjordanisches Gefangenen¬lager abtransportiert Ehefrauen, die ihreMänner nicht verlassen wollten, gingengleichfalls mit in die Gefangenschaft.

Wie aus Bagdad' verlautet , sind motorisierteEinheiten der irakischen Armee von Nablusaus nach Westen vorgestoßen und haben jü¬dische Siedlungen an der Grenze zwischendem vorgeschlagenen jüdischen und arabi¬
schen Staat angegriffen. Damit sind die Ara¬ber in Mittelpalästina nur noch etwa 20 Ki¬lometer vom Mittelmeer entfernt .

Weltsicherheitsrat
lehnt sowjetische Resolution ab

New York. Der Weltsicherheitsrat lehntelaut AFP am Samstagabend die sowjetischeResolution über eine Feuereinstellung in Pa¬lästina von 36 Stunden ab . Der Rat billigtestatt dessen den Paragraphen der britischenResolution, der die, Araber und Juden auf¬fordert , für die Zeit von vier Wochen dasFeuer einzustellen.

Renaissance
des Liberalismus

G. A. Der zweite Kongreß der Liberalen
Weltunion ist beendet. Es ist bezeichnend fürdie Engstirnigkeit jener Parteien und be¬dauerlich, daß in Publikationen, die nicht derliberalen Idee nahestehen, dieser Kongreßentweder völlig ignoriert wurde oder kaum
Erwähnung fand . Er hätte eine größere Be¬
achtung verdient. Oder befürchtete man beider Linken und Rechten, daß diese Begeg¬nung am Züricher See ihre Anhänger inmancher Hinsicht zur Besinnung und zumNachdenken veranlaßt hätte?

Die Anregung zu dem Projekt der „Libera¬
len Internationale“ kam 1945 aus Norwegenund führte im Juni 1946 zur ersten Nach¬
kriegskonferenz liberaler Parteien in Brüssel.Oxford war dann vor einem Jahr der nächste
Treffpunkt der führenden Köpfe des Welt¬
liberalismus, woran auch Deutsche , den ande¬
ren gleichberechtigt, teilnahmen. In einer
Atmosphäre ideologischer Zusammengehörig¬keit erarbeiteten die Delegierten, die sich als
Exponenten liberaler Parteien au* dreiund¬
zwanzig Ländern zusammengefunden hatten ,die Statuten ihrer jungen Weltunion, legtensie in ersten organisatorischen Umrissen fest
und proklamierten in einem Manifest ihre
Grundsätze. Wir berichteten seinerzeit dar¬über . Es war klar , daß diese Oxforder Be¬
schlüsse nur einen ersten Schritt, eine Etappedarstellen konnten und daß das Abstimmen
eines so differenzierten geistigen, ethischen
und wirtschaftlichen Komplexes wie dem des
liberalen Gedankengebäudes auf eine gemein¬same architektonische Linie weiterer klären¬
der Gespräche bedurfte . Die damalige Defi¬
nition liberaler Grundsätze (Freiheit der Per¬
son, Glaubens- und Gewissensfreiheit, Rede -
und Pressefreiheit , Recht auf Pritvateigentumund private Initiative , Marktfreiheit, gleiche
Rechte für Marm und - Frau usw.) war aber
erforderlich, als verschiedene irrige Vorstel¬
lungen und extreme Auslegungen ad absur¬
dum geführt werden, mußten.

Die jetzige Züricher Tagung hat nun zurweiteren Klärung und Festigung beigetragen.Während auf dem ersten Kongreß der Li¬beralen Weltunion die Prinzipien verkündetwurden, „welche die Politik der Regierungenin allen Ländern leiten müssen, wenn dieMenschheit aus dem Zusammenbruch heraus¬geführt werden soll“ , so wurde auf demzweiten Kongreß beschlossen , an der Lösungall der Nachkriegsprobleme aktiv mitzuarbei¬ten und mit allen Mitteln für die Wieder¬
einsetzung des Liberalismus als führend«Kraft in der ganzen Welt einzutreten. Diepolitischen und sozialen Probleme der Ge¬genwart und im besonderen die Fragen der
europäischen Einheit, der „ industriellen De¬mokratie“ und des Notrecht- und Dekret¬
regimes wurden einer Prüfung unterzogen.In einer Reihe von Resolutionen sind die Be¬
mühungen gewürdigt, die von den Benelux-Staaten und von der Haager Konferenz inder Richtung auf ein geeintes Europa bereitsunternommen worden sind und die Bildungeines europäischen Exekutivrates und einerkonsultativen Versammlung gefordert; desweiteren befaßte man sich mit dem Schicksalder hunderttausende europäischer Flücht¬linge und verurteilte die menschenunwürdi¬
gen Konzentrations- und Zwangsarbeitsla¬ger. In einer dritten Resolution verlangt dieLiberale Internationale den Schutz der Rech¬te aller an einem Unternehmen beteiligtenPersonen, die Wiederherstellung einer freienWirtschaft und die Aufrechterhaltung desGrundsatzes der Gewerbefreiheit. Anstelleeines Nationalisierungsprogramms wurde die
Beteiligung des Arbeiters am Gewinn desUnternehmens sowie das Mitspracherecht inFragen der Betriebsleitung bejaht . Der Kon¬greß befaßte sich weiter mit den Gefahren,die der Demokratie durch das Regieren vonNotrecht bzw . Dekret drohen. In einer ande¬ren Resolution wurde die Aufrechterhaltungder Freiheit der Meinungsäußerung gefordertund die Schaffung eines Informationszen¬trums und eines Redaktionskomitees be¬
schlossen , denen u . a . die Herausgabe einer
Monatsschrift obliegt.

All dies zeigt ’
, daß der Liberalismus seineKräfte aktiviert und er, unter Ausschaltungjeder abstrakten Zielsetzung, in der Lage ist,über inner- und zwischenstaatliche Gegen¬sätze hinweg eine internationale Brücke zu

schlagen . Eine Revolution des Individualis¬
mus gegen die zumal auf unserem Kontinentimmer weiter um , sich greifende Ver¬
massungspsychoseund Mißachtung der Men¬schenrechte muß erweckt werden, da, wie esin Zürich zum Ausdruck gebracht wurde,allein dem Liberalismus die Kraft innewohnt,die Allmacht des Staates zu brechen und demfreien Menschen eine Chance zu geben. Dieliberalen Parteien sind -sich ; als Mitregieren¬de oder in der Opposition, ihrer Aufgabe be¬wußt und bereit, in diesem Sinne auf diePolitik ihrer Länder einzuwirken.
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Sowjets fordern Berlin
als „Hauptstadt Deutschlands“

Berlin. Zwischenfälle von politisch grund¬
sätzlichem Charakter spielten sich bei einer
Sitzung des Ausschusses für lokale Angele¬
genheiten der Alliierten Kommandantur ab,
auf der der Verfassungsentwurf für Berlin
diskutiert wurde.

Die sowjetische Delegation schlug vor, den
Titel „Verfassung von Berlin“ in „Verfassung
der Stadt Berlin, Hauptstadt Deutschlands“ ,
abzuändern . Der französische Delegierte ver¬
trat die Ansicht , daß weder die Kommandan¬
tur noch der Magistrat Berlin für die Ent¬
scheidung dieser Frage zuständig seien, son¬
dern, daß sie in den Bereich der zukünftigen
deutschen Verfassung gehöre. Der amerikani¬
sche Vertreter erklärte ebenfalls, daß der
Verfassungsentwurf von den Einwohnern
Berlins aufgestellt sei und daß er nur Fragen
berühren solle , die ausschließlich die Stadt
Berlin, nicht aber das gesamte Deutschland
beträfen ,

Der sowjetische Vertreter , Oberstleutnant
Demidow , betonte ausdrücklich, daß Berlin
die Hauptstadt Deutschlands gewesen sei und
auch bleiben müsse. Er weigere sich , einem
Verfassungsentwurf zuzustimhien, In dem
Berlin nicht als „Hauptstadt Deutschlands“
bezeichnet wird. Daraufhin schlug der bri¬
tische Delegierte seinem russischen Kollegen
vor, den Entwurf durch die folgende Formu¬
lierung zu ergänzen: „Berlin ist die Haupt¬stadt des neuen Deutschlands, das mit den
durch Polen und die Sowjetunion annektier¬
ten Ostgebieten vereinigt ist .“ Die Sitzungwurde ohne Entscheidung aufgehoben.

Plädoyer für Ernst Röchling
Rastatt (Eigener Bericht) . Die letzte Sit¬

zung des Tribunal General in Rastatt warvon der für Ernst Röchling gehaltenen
Verteidigungsrede des französischen Rechts¬anwalts Ve v y ■ausgefüllt. Mit glaubhaft er¬
scheinenden Argumenten sagte Rechtsanwalt
Levy; daß sein Mandant in keinem einzigenPunkt als schuldig artzusehen sei . Er glaubezwar, daß eine Kollektivschuld bestehe, doch
sei dies im Strafgesetzbuch nicht berücksich¬
tigt . Wie schon Ernst Röchling im Zeügen-
stand , so versicherte auch sein Rechtsanwalt
noch einmal dessen Nichtbeteiligung an den
Arbeiterrekrutierungen in Frankreich wäh¬
rend der deutschen Besatzungszeit. An zahl¬
reichen Beispielen führte Levy die Hilfe¬
leistungen an , die Ernst Röchling vielen
Naziverfolgten, darunter auch Franzosen, ' zu¬
kommen ließ . Auch die Teilnahme an der
gegen Hitler im Juli 44 angezettelten Ver¬
schwörung zeige die antinationalspzialistische
Einstellung. - -

Rechtsanwalt Levy schloß sein Plädoyer in
der üeberzeugung, daß sich das Gericht bei
der Urteilssprechung nicht durch politische
oder andere Motive leiten lassen werde, son¬
dern einzig und allein von dem Gefühl der
Gerechtigkeit, das einzige , .das für ein Urteil
in Frage kommen könne.

Warnung vor illegalen Einreisen
in die Schweiz

Baden-Baden . Die Zentraldelegation des
„Hilfsvereins Genf “ erläßt auf Weisung des
Schweizer Präsidiums folgende Warnung:
Es mehren sich die Fälle, in denen Deutsche
(insbesondlere Studenten ) unter mannigfa¬
chen Vorwänden in die Schweiz ohne jede
Mittel einreisen. Bel dieser Gelegenheit wer¬
den ihnen ihre Kennkarten oder Pässe an
der Grenze abgenommen und von den
Schweizer Behörden gegen Nachnahme des
Betrages, den sich der Betreffende bei der
Grenzstelle geborgt hat , durch die deutsche
Interessenvertretung über den . .Hilfsverein
Genf“ zurückgestellt. Der „Hilfsverein Genf “
ist nicht in der Lage , in Zukunft derartige
Kosten weiter zu übernehmen und lehnt die
Verantwortung für solche schwarzen, illega¬

len Einreisen in die Schweiz ab. Er sieht sich
in Zukunft gezwungen, diejenigen Personen,die seine Warnung nicht befolgen, durch die
schweizerische Polizei per Schub an die
Grenze zurückzustellen, wobei sie dann ihres
nicht eingelösten Passes verlustig gehen.

Smuts lehnt ab
Johannisburg . Der südafrikanische Minister¬

präsident , General Jan Smuts , hat nachseiner Wahlniederlage das Angebot mehrerer
neu gewählter Abgeordneter der Union -
Partei , . an ihrer Stelle ihren Sitz im süd¬
afrikanischen Parlament zu übernehmen,abgelehnt. Smuts wird sich nach Uebergabeder Regierung an seinen siegreichen Wahl¬
gegner, den Vorsitzenden der Nationalisten,Daniel Malan , auf seine Farm bei Pre¬
toria zurückziehen. Auf eine Frage pach

seiner Ansicht über den Ausgang der Wahlen
zuckte der 78jährige General die Achselnund sagte : „So was kommt vor“.

Sozialisierung und Bürokratie
Haupthindernis für Wiederaufbau Europas
Washington. „Unser erfolgreichster Beitragzum europäische» Wiederaufbau wäre die

Versorgung Deutschlands, das schon immerder größte Produzent und Konsument deseuropäischen Festlandes war“
, erklärte derAbgeordnete Schwabe in einer Rede im

US-Repräsentantenhaus . Schwabe betonte, die
Sozialisierungsmaßnahmen und die Büro¬kratie der europäischen Staaten seien das
Haupthindernis für den Wiederaufbau Euro¬
pas. Er erklärte , die USA könnten für das
Funktionieren einer freien Wirtschaft in
Deutschland ein Beispiel geben .

Intensive Arbeit der Sechsmächte =Konferenz
De Gaulle wird gegen französische Annahme des vorgeschlagenen Sechsmächte -Deutsch -land-Abkomniens eintreten
Paris . General Charles de Gaulle , der

Leiter der französischen Volksunion, wird,wie hier verlautet , in Kürze eine energische
Kampagne gegen eine französische An¬
nahme des vorgeschlagenen Sechsmächte-Ab -
kommens über die Zukunft Deutschlands
starten , das gegenwärtig von der Londoner
Deutschlandkonferenz ausgearbeitet wird.
Politische Beobachter vertreten die Ansicht ,daß sich durch das Vorgehen de Gaulles die
ständig wachsende Besorgnis in allen franzö¬
sischen Parteien wegen der wahrscheinlichen
Reaktion der Sowjetunion auf die vorge¬
schlagene Bildung einer westdeutschen Re¬
gierung in Frankfurt schärfer heraüskristal -
lisieren wird.

Parlamentarische Kreise Frankreichs , be¬
fürchten vor allem, schreibt ein Reuter-
Korrespondent, daß sich die Bildung einer
westdeutschen Regierung als eine Heraus¬
forderung an die Sowjetunion erweisen wer¬
de , welche militärische Konsequenzen haben
könne. Es erscheine ziemlich sicher, daß die
Empfehlungen der Londoner Deutsehlandkon¬
ferenz vor ihrer Ratifizierung durch die fran¬
zösische Regierung , im Parlament erörtert
werden. Ob das Parlament diese Empfehlun¬
gen billigen werde, sei jedoch noch ungewiß.
Die Kommunisten werden sich aller Voraus¬
sicht nach gegen eine Ratifizierung wenden.
Die Sozialisten nehmen eine zögernde Haltung

ein, da sie befürchten, daß die Sowjets dieAlliierten zum Verlassen Berlins auffordernkönnten , wenn eine westdeutsche Regierunggebildet wird . Wenn dieser Aufforderung sei¬tens der Westmäehte in Uebereinstimmungmit den bisher abgegebenen offiziellen briti¬
schen und amerikanischen Erklärungen Wi¬
derstand entgegengesetzt wird, könne es nachAnsicht der französischen Sozialisten plötz¬lich zu einer gefährlichen Lage kommen, die
sogar die Gefahr eines Krieges in sich berge.

Die Ablehnung der Londoxier Vorschlägeseitens Frankreichs würde die Verschmelzungder französischen Besatzungszone mit der
Bizone , die unter anderem von der Londoner
Konferenz empfohlen werden soll , weiter
hinauszögern.

Londoner diplomatische Kreise vertraten
die Ansicht, daß den Ausschüssen ■der Seehs-
mächte-Konferenz über Deutschland ein Wo¬
chenende intensiver Arbeit bevorstehe.

Der Politische, der Sicherheits- und der
Ruhrausschuß traten am Samstag zweimal
zu Sitzungen zusammen. Der Leiter der po¬litischen Abteilung im französischen Außen-
ministei’ium, Couve de Murville , der am
Samstag zu Beratungen nach Paris zürück-
kehren sollte, verschob seine Abreise bis
Sonntagabend, um den Besprechungen der
Ausschüsse beizuwohnen.

- kurz berichtet

Sowjetzeitung druckt NSDAP -Artikel als
Eigenberichtab. Die „Tägliche Rundschau“

, Or¬
gan der SMA , ■gibt bekannt , daß ihr Mitar¬
beiter Doktor Fritz Stark .. .wegen „Ver¬
letzung . der journalistischen Standesehre“
aus der Redaktion ausgeschlossert worden
sei . . Dx\ . Stark hatte vor einigen Tagen eine
Serie von „Tatsachenberichten über das Le¬
ben , in den USA" in der „Täglichen Rund¬
schau“ begonnen, die , wie die Zeitung „Del-
Abend“ nachweisen könnte, fast wörtlich aus
Veröffentlichungen des ehemaligen Zentral¬
verlags der NSDAP Franz Eher der Jahre
1942—43 abgeschrieben worden war.

LDP-Redakteure in Halle verhaftet . Wie
der britisch lizenzierte „Telegraf“ meldet,
sollen fast alle Redakteure der „Liberal-De-
mokrat . Zeitung“ in Halle verhaftet wor¬
den sein . Das Blatt bringt diese Verhaftungen
in Zusammenhang mit einer Aktion gegen
Personen, die sich gegen die von der SED
angeordneten Richlinien der Blockpolitik
wehren.

Erster Gottesdienst in der Paulskirche.
Ueberfüllte Gänge und Treppen , bis auf den
letzten Platz gefüllte Sitzreihen und eine
der Lautsprecher-Uebertragung aufmerksam
lauschende vieltausendköpfige Menge auf
dem Paulsplatz gaben am Sonntag dem
ersten Festgottesdienst in der wiedererstan¬
denen Paulskirche ein festliches Gepräge. Mit

diesem Gottesdienst wurde die Kirche wie¬
der in den Gebrauch der evangelischenStadt¬
synode genommen . , -

Deutsche und französische Bürgermeister
wollen- in der Schweiz Zusammentreffen. Die
führenden Bürgermeister Deutschlands und
Frankreichs wollen sich vom 10 . bis 13 . Juni
dieses Jahres in der Schweiz auf einer ge¬
meinsamen, Tagung treffen , teilte Oberbür¬
germeister Dr . Walter Kolb (Frankfurt ) an¬
läßlich der Tagung des hessischen Städtever¬
bandes mit.

Wieder japanische diplomatische Auslands¬
vertretungen . Die japanische Regierung kün-
d' fie . nach Billigung der amerikanischen Be¬
sä trungsbehörden, an , die diplomatischen
An JandsVertretungen wieder zu ei'öffnen.

Stille um Michaels Heiratspläne. Der Flü¬
geladjutant von Ex -König Michael von
Rumänien dementierte die im Ausland er¬
schienenen Gerüchte bezüglich der Heirat des
Ex-Königs . Er . lehnte jede Erklärung hierzu
ab.

Irland für itlarhall -Plan -Hilfe . Der irische
Regierungschef G o s t e 11 o erklärte vor der
Handelskammer: „Wir sind bereit, die amei' i-
kanische Hilfe anzunehmen, weil wir wissen ,
daß wir durch Verbesserung unserer wirt¬
schaftlichen Stellung den Wiederaufbau
Westeuropas erleichtern können“ .

Briefe an die Redaktion:

„Zwanstswivisdiaftliche Arbeitsämter 1*
In unserer Ffingstausgabe veröffentlichtenwir einen Artikel unter der üeberschrift

„Zwangswirtschaftliche Arbeitsämter1 . Das
Landesarbeitsamt Baden in Freiburg über¬sandte uns daraufhin als zuständige Instansseine Stellungnahme, die wir in Anbetrachtdes uns zur Verfügung stehenden Raumes et¬was gekürzt wiedergeben:

Der Verfasser des Artikels scheint wederüber die geschichtliche Entwicklung ae - Ar¬beitsnachweiswesens und der Arbeitsämter,noch über die Aufgaben dieser Aemter ge¬
nügend im Bilde zu sein . So ist für ihnoffenbar unbekannt , daß die Errichtung vonArbeitsämtern bis in däe neunziger Jahredes vergangenen Jahrhunderts zurückgehtund daß derartige Aemter in nahezu allenKuiturstaaten seither eingerichtet worden
sind . Wenn der Verfasser weiterhin glaubt,daß in früheren Zeiten ein gesundes Unter¬nehmertum vorhanden war . das selbst dem
„Vagabunden auf der Landstraße“ Arbeit, zu
verschaffen verstand , so läßt er dabei außeracht, daß schwere wirtschaftliche Krisen im¬
mer wiederkehrten und eine empfindliche
Arbeitslosigkeit mit sich brachten. Aus die¬
sem Grunde war ' sowohl die Einführung der
Arbeitslosenunterstützung wie des öffent¬
lichen Arbeitsnachweises eine der ersten
Forderungen der Gewerkschaften, die sich
später auch weite Kreise der Arbeitgeber-
sehaft zu eigen machten. Völlig abwegig ist
die Auffassung, daß die Arbeitsämter nach
dem 1 . Weltkrieg ausgesprochene Fürsorge¬
anstalten waren.

Wenn die Arbeitsämter während des Drit¬
ten Reiches dazu übergehen mußten , Dienst-
vei-pflichtungen auszusprechen und den Ar¬
beitsplatzwechsel einzuschränken, so ent¬
sprach dies allerdings nicht mehr ihrer ur¬
sprünglichen Aufgabe und wurde von nie¬
mand mehr bedauert als von den Arbeitsäm¬
tern selbst. Es ist deshalb auch heute der
Wunsch der Arbeitsämter, möglichst bald von
diesen Zwangsmaßnahmen loszukommen.
Dies wird jedoch erst möglich sein, wenn für
vordringliche Arbeiten genügend Arbeits¬
kräfte zur Verfügung stehen und wenn der
Kontrollratsbefehl Nr. 3 , auf den die für die
Tätigkeit der Arbeitsämter maßgebende An¬
ordnung über den Arbeitseinsatz vom 3. 8.
46 zurückgeht, aufgehoben sein wird . Es liegt
den Arbeitsämtern nichts ferner , als. wie dies
der Artikel behauptet , schablonenmäßig ihre
Aufgabe zu erfüllen.

Der Verfasser des Artikels ist schließlich
noch der Auffassung, daß an der heutigen
Arbeitsunlust nur die Arbeitsämter schuld
sind . Er irrt sich hier in doppelter Beziehung .
Von einer allgemeinen Arbeitsunlust kann
überhaupt nicht gesprochen Werder, denn
Täusende und aber Tausende von Arbeitern
uxid Arbeiterinnen sehen trotz aller Er¬
schwernisse unserer Zeit tagaus , tagein mit
größtem Pflichtbewußtsein ihrer Arbeit nach .
Dort, wo Arbeitsunlust besteht , ist sie nicht
auf die Tätigkeit . der Arbeitsämter, sondern
auf andere Umstände zurückzuführen, wie
z . B . auf die Ernährungslage, auf die man¬
gelhafte Versorgung mit Arbeitskleidung, auf
die schlechten Verkehrsverhältnisse u . ä.
Wenn je ein Arbeiter, der gerne seinen Ar¬
beitsplatz wechseln möchte oder durch Ver¬
pflichtung diesen annehmen mußte, aus viel¬
leicht begreiflichen Gründen verärgert und
sogar arbeitsunlustig ist, so darf dies nicht
verallgemeinert werden.

Landesarbeitsamt Baden
gez . : Martzloff
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Das Vermächtnis der Paulskirche
m *)

Im Mittelpunkt der innerpolitischen Ver¬
handlungen des Paulskirchenparlaments stan¬
den die Grundrechte. Wenn sie auch nie
„praktisch“ eine Rolle spielen konnten, ver¬
dienen sie doch , in jedem Lesebuch zu ste¬
hen . Der Abgeordnete Friedrich Schlöffel ,
ein schlesischer Gutsbesitzer, nannte die
Grundrechte einmal den

Taufschein der Revolution
Von hohen Idealen bewegt, griff auch Ja¬

kob Grimm in die Debatte über die Grund¬
rechte ein, und er stellte den Antrag , daß
sie durch einen Artikel eingeleitet werden
möchten des Inhalts : „Alle Deutschen sind
frei und deutscher Boden duldet keine
Knechtschaft. Fremde Unfreie, die auf ihm
verweilen, macht er frei . . .“ Wenn schon
dieser Vorschlag nicht zur wörtlichen Wie¬
dergabe in den Grundrechten kam , so darf
er doch als kennzeichnend für den Geist gel¬
ten . in dem sich die Besprechungen über
Rechte und Pflichten des deutschen Menschen
ixn Gemeinschaftsleben vollzogen haben.
Einen breiten Raum nahmen m a. auch dye
Erörtenxnse • über di«

Bedeutung des Adels
ein . Wieder war es der geistvolle Jakob
Grimm , der dazu das Wort ergriff : „Seit der
Erfindung der Buchdruckerei wich die Wis¬
senschaft aus den Klöstern und Pergamentenund ging über ia die gedruckten Bücher, die
n m * m m mm m

dem ganzen Volke zugänglich waren , und
siehe da , von jetzt an war die Wissenschaft
überwiegend in den Händen der sogenannten
Bürgerlichen und nicht mehr der Adeligen ;
Der größte deutsche Mann, der unsere Glau¬
bensfreiheit bewirkte , Luther , war aus ge¬
ringem Stande, und so ist es von nun an in
allen folgenden Jahrhunderten . Sie werden
immer sehen, daß die Mehrheit der erweck¬
ten großen Geister dem Bürgerstand ange¬
hörte, obgleich auch noch treffliche Männer
unter dem Adel auftraten , wie schon Hutten
genannt worden ist . Aus neuerer Zeit er¬
innere ich an Lessing, Winkelmann,. Klop -
stöck , Goethe , Schiller, lauter Unadelige, und
es war ein Raub am Bürgertum, daß man
den beiden letzten ein „von“ an ihren Na¬
men klebte. Dadurch hat man sie um kein
Haar größer gemacht . . .“

Sehr am Herzen lag der Nationalversamm¬
lung, in den Grundrechten die Frage der

Schule und Bildung
aus freier Sicht zu klären und festzulegen.
Der Schlesier Theodor Paur ( 1815 geboren
und selbst Oberlehrer) forderte : „Die Jugend
muß den Lehrer so frei vor sich stehen se¬
hen, daß sie aus seinen Worten, aus seinen
Blicken erkennt , daß er ihr nur sein Eigen¬
tum bietet . Der Lehrer hat der Jugend nicht
bestimmte Dinge zur Abrichtung vorzuführen,
der Lehrer hat , wenn er seinen Beruf recht
erfüllt , sich selbst der Jugend hinzugeben.
Der Lehrer ist nicht berufen für sein Amt ,
welcher der Jugend nichts zu geben weiß als
Kenntnisse . . . Das Erziehungswerk und das
Unterrichtswesen, wenn et richtig aufgefaßt
wird* hat einzig und allein darin Grund und

Boden , daß der Lehx’er imstande ist und in
der Lage sich befindet, sein frei entwickeltes,
inneres Selbst der Jugend zu vermitteln . . .
Ich fasse die Bestimmung der Schule so : Sie
hat den Menschen frei aus sich selbst zu ent¬
wickeln . .“

Nur einige wenige der vielen politischen
Gegenstände, die im Rahmen der Verhand¬
lungen der Nationalversammlung über die
Grundrechte zur Sprache kamen und meist
sehr ausführlich diskutiert wurden , lassen
sich in diesem Zusammenhang streifen . Es
wäre zu wünschen, daß man die Jahrhundert¬
feier der Paulskirche dazu benützte, von
ihrem Vermächtnis vor allem auch in den hö¬
heren Klassen unserer Schulen zu handeln.
Man darf doch sagen, daß der

Kronschatz deutscher Demokratie
sich in den Reden der Konstituante von
1848/49 birgt . Das gilt nicht zuletzt auch von
janer die Herzen mächtig bewegenden An¬
sprache Ludwig Uhlands über das Reichsober¬
haupt . Wenn schon sie durch den Verlauf
der historischen Ereignisse seit 1848 gewisser¬
maßen überholt ist , so wird sie doch alle¬
zeit zu den größten Dokumenten der deut¬
schen Parlamentsgeschichte gezählt werden
müssen. Der Dichter fühide als Mitglied der
Nationalversammlung aus: „Ist denn unsere
politische Neugestaltung von der monarchi¬
schen , dynastischen, aristokratischen Seite
des bisherigen deutschen Staatslebens ausge¬
gangen? Nein! Unbestritten von der demokra¬
tischen. Die Wurzel ist demokratisch, der
Gipfel aber schießt nicht von den Zweigen ,
sondern aus der Wurzel empor . * . Die ein¬

malige Wahl, vermöge welcher das zum er¬
stenmal erwählte Oberhaupt die Würde ver-
ei-ben würde, diese erste Wahl ist der letzte
Wille , ein besonders feierlicher Verzicht auf
das Wahlrecht. Ich hoffe , Sie werden diesen
Verzicht nicht .aussprechen. Er steht im Wi¬
derspruch zu dem Geist , der Sie hierheige-
rufen hat . Die Revolution und ein Ei’bkaiser
— das wäre ein Jüngling mit grauen Haa¬
ren . . . Retten Sie das Wahlrecht, dieses
kostbare Volksrecht , dieses letzte fortwir¬
kende Wahrzeichen des volksmäßigen Ur¬
sprungs der neuen Gewalt. Glauban Sie,
meine Herren, es wird kein Haupt über
Deutschland leuchten, das nicht mit einem

vollen Tropfen demokratischen Oels
gesalbt ist.“ Karl Wacker ( 1790—1869, Pro¬
fessor der Rechtswissenschaft in Heidelberg
und Freiburg , als Oppositioneller in der
zweiten Kammer der badischen Landstände
mehrfach gemaßregelt) war es. der die Für¬
sten vor Prinzipienstreitigkeiten um die
Grundrchte warnte . Er erinnerte sie daran ,
daß die Nationalversammlung ihre Throne
gerettet habe - „Wir haben unter schweren
Anstrengungen und Opfern, mit Achtung und
Schonung der Fürstenrechte eine Verfassung
zustande gebracht, . die eine der besten ist ,
die der Nation Einheit und Ehre sichert und
für die Fürsten und die Ordnung schützender
ist . als irgend jemand im Jah re 1848 nur hof¬
fen durfte , und nun kommen die F ’.r ' fPn
■ -,d drohen m !t Armeen , ehe wir. ver ’- t -t

' er gedroht haben. Ich sage den Für -- ' ■■
Seid billig gegen das Volk , denn das Volk ist
billig gegen euch gewesen .“ — r.

(Schluß folgt)
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Die Zeit der Heuernte ist da !

Nun ist die Zeit der Heumahd gekommen
und mit der kraftvollen Glut des beginnen¬
den Sommers geht vor Tau und Tag im
Windhauch der Morgenfrühe die leise sir-
rende Melodie der Sensen und Mähmaschi¬
nen. Es klingt ein Mollton in der jubelnden
Bejahung auf der sieghaften Jahreshöhe mit ,
wenn draußen vor den Toren in leisem Wo¬
gen herrlich das Sommergras duftet.

Rauschend fallen die> Messer der Mähma¬
schinen ein in die grüne Flut der Gräser,
schwer ziehen die Sensen in weitausholendem
Schwung und werfen Gräser, Kräuter und
Blumen zu Schwaden . Das frischgemähte
Gras wölkt würzigen Duft und der Abend
weint um dieses frühe Sterben in Schönheit

, und Blühen . . . Aber steigt am Morgen die
strahlende Sonne empor, so knistert es bald
Sn den Halmen und die Hitze dörrt sie zum
süßduftenden Heu . . .

Die Heumahd entbehrt nicht einer gewis¬
sen Poesie , wobei der Geruchsinn eine ge¬
wisse Rolle spielt, denn das ganze Dorf duf¬
tet nach Heu, wenn in der Wiesenflur die
dörrende Sonne die aromatischen Stoffe frei¬
macht und wenn dann die Erntewagen durch
die Dorfgassen hereinfahren , überall an Hek-
ken und Zäunen und Hausgiebeln flatternde
Heufahnen hängen lassend.

Wie überall spielt das Grasen und Heuen
auch in unserer Heimat sowohl im Sprach¬
gebrauch als auch in Sitte und Glaube eine
gewisse Rolle . Will man eine Sache gerne
vergessen, so wartet man „bis Gras drüber
gewachsen ist“ ; ein besonders Schlauer, „der
eieht sogar das Gras wachsen “ ; wo ein kräf¬
tiger Mann hinschlägt, „da wachst kein Gras,
mehr“ und ein Frühverstorbener wird all¬
gemein bedauert , da „er hat früh ins Gras
beißen müssen“ ! Ein Ungeschickter aber stellt
sich an , „Wie ne Kuh beim Heuroppen“ und
die Bauernregeln; „Wenn der April bläßt in
sein Horn — Steht es gut um Heu und Korn"
oder „Ein Bienenschwarm im Mai — Ist wert
einen Wagen Heu“ kennt man in fast allen
west- und süddeutschen Gebieten.

Die Heumahd ist für der>. Bauern und Land¬
wirt eine harte Arbeitsanspannung; aber die
Arbeit ist ihm ja Gewohnheit und Bedürfnis,
und selbst wenn der Schweiß in Strömen über
die wetterharten Züge perlt , dann lächelt er
doch noch immer still in sich hinein. Das ist
nun mal so Bauernart, die sich durch nichts
im Leben überraschen läßt. Im Rhythmus
jahreszeitlicher im Gleichtakt stetig wieder¬
kehrender Arbeiten verläuft das Leben de«
Bauern gleichmäßiger als das Leben der
Stadt. Die Jahre sind sich ungleich in ,Wetter
und Wind , sie ähneln sich nur in dem , was
sie immer wieder in den Pflichtenkreis des
Bauern hineinstellen an Bodenarbeit, an Säen
und Ernten.
. ■In der Natur gibt es vieles , was unbere¬
chenbar in eine Gesetzlichkeit als Verhängnis
und Schicksal hereinbricht. Das hat der
Bauer im Laufe vieler Jahre gelernt, daß
man sich darüber keine grauen Haare wach¬
sen lassen soll . In einem Jahre geht die
Heuernte glatt vonstatten , im anderen wieder
muß das wiederholt regendurchnäßte Gras
immer wieder zum Dörren ausgebreitet wer¬
den . Der Bauer aber weiß, mit des Wetters
Mächten ist kein ewiger Bund zu flechten
und steht in dieser Weisheit fest , wie der Hof
auf seinem Grund und Boden .

G. Mohler-Enkenbach

Lebensmittelgroßhändler tagten
Freiburg. In einer Tagung der Arbeitsge¬meinschaft der Sortimentsgroßhändler für

Lebensmittel und verwandte Branchen für
Südbaden und Südwürttemberg, auf der 45
Großbetriebe vertreten waren , wurden die
Wünsche des Lebensmittelgroßhandels zur

Sprache gebracht. Sie beziehen sich u . a . auf
die Abschaffung der Prioritätsbetriebe, die
Zuteilung von neuen Lastkraftwagen und Er¬
satzreifen, die Klärung der Schwundfrage,
die Erleichterung der dem Großhandel auf¬
gebürdeten Unkosten für Verpackungsmate¬rial und die Vergrößerung der Warenlager¬
haltung auf ein Mindestmaß von 4 Wochen.
Staatspräsident Wohieb würdigte die
Schwierigkeiten des Lebensmittelgroß- und
Einzelhandels und versprach ■ die Abstellung
von Unzuträglichkeiten und die Heranzie¬
hung von Fachleuten bei der Beratung von
behördlichen Maßnahmen auf den in Frage
kommenden Gebieten.

Gewerkschaftstagung
Freiburg. Die Landesvereinigung der Ge¬

werkschaften der öffentlichen und kommuna¬
len Betriebe, Behörden und Verwaltungen,die für die Arbeiter, Angestellten und Be¬
amten der öffentlichen Dienste und Verwal¬
tungen zuständige Organisation, hält am 12.
und 13. Juni in Konstanz ihre 2 . ordentliche
Landesgeneralversammlung ab . Das Haupt¬referat wird von Ministerialrat Dr. Rap¬
penecker vom Bad . Wirtschaftsministe¬
rium, Direktion Arbeit, über die Stellung der
„Arbeitnehmer in Staat und Wirtschaft “ ge¬halten.

Die Lebenshaltungskosten in unserer Zone
Um rund 20 Prozent teurer als vor dem Kriege — Mieten halten sich auf Friedensstand
Die Lebenshaltung ist heute um rund 20

bis 23 Prozent teurer als vor dem Kriege . Das
ist der Schluß , zu dem man gelangt, wenn
man die Lebenshaltungskosten-Indiees be¬
trachtet, die von amtlicher Seite errechnet
worden sind , und zwar auf Grund der Klein¬
handelspreise und der Entwicklungder sonsti¬
gen im Familienhaushalt notwendigen Ausga¬
ben in 20 Gemeinden von Baden , Württem¬
berg und Rheinland-Pfalz. Bei dieser Be¬
rechnung ist man von den Durchschnittsprei¬
sen des Jahres 1938 (= 100) ausgegangen .
Die Ergebnisse wurden ermittelt : 1 . ) für eine
fünfköpfige Arbeiterfamilie, darunter drei
Kinder, in einer nichtausgebombtenZweizim¬
merwohnung mit Küche (Haushaltungstyp I ) ;
2 .) für eine gleichfalls fünfköpfige , aber to¬
talgeschädigte . in zwei möblierten Zimmern
mit Kochgelegenheit wohnende Arbeiterfa¬
milie (Typ II ) .

Nach den erwähnten amtlichen Ermittlun¬
gen mußte eine Familie des Typs I zur Dek-
kung desselben Bedarfs wie im Jahre 1938
für je 100 RM im März dieses Jahres 120,50
RM, bei Verzicht auf Genußmittel 117,70 RM
aufwenden. Die entsprechenden Zahlen für

LANDESCHRONIK
Freiburg. Die Landesvereinigung der An¬

gestellten-Gewerkschaften hat an das Mini¬
sterium des Innern das Ersuchen gerichtet,
den staatlichen Dienststellen der inneren
Verwaltungen und den Stadtverwaltungen
der Stadt Freiburg das Weiterbestehen des
Erlasses über die Gewährung von Freizeit
für Kleingartenarbeiten auch für das Jahr
1948 in Erinnerung zu bringen. Das Ministe¬
rium des Innern hat diesem Ersuchen ' statt¬
gegeben .

Zell i. W. Silberne Hochzeit feierte in die¬
sen Tagen der in Stadt und Land bekannte
Tierarzt Dr . Jung mit seiner Gemahlin in
Zell im Wiesental .

PfUllendorf . Der Kleintierzuchtverein
hatte am Sonntag zur Gründungsversamm¬
lung eingeladen . Eine stattliche Anzahl In¬
teressenten fand sich ein , um Vorstand
und Satzungen zu wählen. — Die augenblick¬
liche Witterung hat das Bürgermeisteramt
veranlaßt , auf die katastrophale Wasserlage
der Stadt aufmerksam zu machen . Es mußte
ab sofort der Wasserverbrauchbesonders zum
Besprengen der Gärten erheblich einge¬
schränkt werden. Man hat nämlich festge¬
stellt, daß eine der Quellen beträchtlich nach¬
gelassen hat . Andererseits konnte' aber, fest¬
gestellt werden, daß eine weitere Quelle , die
bisher noch nicht ausgenutzt wurde, den
Wassermangel etwas beheben könnte.

Meßkirch . In Hoppetenzell ■hat ein kräftiger
Rehbock eine Bauersfrau angegriffen und sie
zu Boden 'geworfen und einige Stunden spä¬
ter einen 18jährigen Burschen attackiert..

Singen (Hohentwiel) . Die Dienststellen des
Ernährungsamtes der Stadt sind aus den
Zimmern 10 und 13 des Rathauses in das
ehemalige Gasthaus „Zur Krone“ verlegt
worden. — Das städt. Aachflußbad wurde
nunmehr eröffnet. — Zu dem evang. Landes¬
kirchengesangstag in Singen hatten sich
nicht weniger wie 30 Kirchenchöre mit rund
1000 Teilnehmern eingefunden. — Das Fron¬
leichnamsfest wurde mit einer großen Pro¬
zession , an der Tausende teilnahmen und
der Festmesse auf dem Herz -Jesu-Kirchplatz
begangen und mit einer Muttergottesfeier
der Katholiken der Stadt Singen am Abend
beschlossen .

Singen . Die von der Vereinigung der Ver¬
folgten des Naziregimes auf dem Waldfried¬
hof in Singen veranstaltete Beisetzungsfeier
nahm einen guten und denkwürdigen Ver¬lauf. Der 1 . Vorsitzendeder Vereinigung wür¬
digte in eindrucksvollerWeise die am Ehren¬
mal beigesetzten Kameraden.

Radolfzell * Empfindliche Strafen wegen ver¬botenen Waffenbesitzes wurden jüngst vom

Militärgericht gegen vier Männer und eine
Frau ausgesprochen , und zwar erhielten zwei
der Angeklagten je zehn . Jahre Gefängnis
(zwei Jahre Bewährung) , ein Angeklagter
fünf Jahre Gefängnis (zwei Jahre Bewäh¬
rung) , der vierte, Vater eines der Hauptange¬
klagten, drei Monate und die Frau drei Jahre
mit einem Jahr Bewährung. Die Verurteil¬
ten . Gg. Grein , Robert Fritsch, Ernst Jäger
und Martha Hannoschöck , werden sich dem¬
nächst vor einem deutschen Gericht wegen
fortgesetzter schwerer Diebstähle zu ver¬
antworten haben. — Bei einem Ausflug in
die Marienschlucht bei Bodman stürzte der
Schüler Marin Hübschle eine 12 Meter hohe
Wand hinab und starb an den erlittenen Ver¬
letzungen.

Insel Reichenau . Die riesige Kopfsalaternte
ist in diesem Jahr zu Ende . Wöchentlich wur¬
den bis zu lVs Millionen Stück auf hochbe¬
ladenen Lastwagen, die bis zu 10 000
Stück fassen, abgeführt. Auch Rettiche sind
in Unmengen verfügbar. Und jetzt ist man
zur Anpflanzung des Sommergemüses über-
gegaiigen .

Konstanz. Oberamtsrichter a . D . August
Büchner , vor dem . 1 . Weltkrieg Landtagsab¬
geordneter für die Kreise Ueberlingen und
PfUllendorf , und viele Jahre Vorsteher des
hiesigen Amtsgerichts , vollendete sein 80. Le¬
bensjahr.

Ueberlingen. Vor einigen Tagen hat das
Milchwerk Jtadolfzell die vorläufige Pasteuri-
sierühgs- und Tiefkühlählage in . der Steih-
hausgasse. voll in Betrieb nehmen können ,nachdem es gelungen ist , eine neue Kühlma¬
schine zu beschaffen . Es gibt also jetzt mol¬
kereimäßig behandelte, hygienisch einwand¬
freie Trinkmilch wie an den anderen großenPlätzen des Einzugsgebiets des Milchwerks .

Aas dem Pavteilehen

die total geschädigte Familie (Typ II ) lauten:
122,30 und 120,10 RM. Gegenüber dem Vor¬
monat ergab sich nur eine geringfügige Er¬
höhung um weniger als I Prozent.

Von den gesamten Lebenshaltungskosten
einer Familie entfallen für den Haushaltungs¬
typ I auf die einzelnen Ausgabengruppen
folgende Prozentsätze: Ernährung 37,6 —
Miete 16,7 — Heizung und Beleuchtung 11,2
— Bekleidungsreparaturen 7,4 — Sonstiges
d . h . Reinigung und 1Körperpflege, Bildung
und Unterhaltung sowie Verkehrsmittelbe¬
nutzung 27,1. Für den Haushaltungstyp II
sind dagegen folgende Anteile der einzelnen
Ausgabengruppen an den gesamten Lebens¬
haltungskosten errechnet worden: Ernährung
39,9 — Miete 20,3 — Heizung und Beleuch¬
tung 10,1 — Bekleidung (Neuanschaffungen
und Reparaturen) 8,7 — Sonstiges 27,0 Proz.

Die Entwicklung der Preise für die einzel¬
nen Gruppen von Ausgaben war natürlich
sehr unterscheidlich. Während sich die Mie¬
ten noch auf dem Friedensstand halten und
die Preise für Heizung und Beleuchtung ge¬
bunden und daher verhältnismäßig wenig ge¬
stiegen sind , nämlich um 13,2 (Typ I ) bzw.
13,1 (Typ II) •/», ergibt sich für neue Klei¬
dung , deren Anschaffung allerdings vom Sta¬
tistiker nur der ausgebombten bzw, Flücht- -
lingsfamilie zugestanden wird — bei Nicht¬
ausgebombtenwerden nur die Kosten für Be¬
kleidungsreparaturen in Ansatz gebracht — ,
eine Preissteigerung um 82,4 "!«, bei Genuß¬
mitteln sogar eine solche von 85,2°/o . so daß
z. B . der Index für diese besondere Ausga¬
bengruppe im März 185,7 betrug. _

Zwischen
extrem niedrigen und ungewöhnlich hohen
Indices liegen diejenigen für Reinigung und
Körperpflege mit 115,3 , Ernährung mit 116,8.
Verkehrsmittelbenutzung mit 125,7, Beklei¬
dungsreparaturen mit 134 .1 sowie Bildung
und Unterhaltung mit 138,1.

Bei dem Index der Ernährungskosten sind
allerdings nur die offiziellen Preise für die
rationierten Nahrungsmittel berücksichtigt.
Bei der praktisch notwendigen Ergänzung
durch den Zukauf anderer Lebensmittel er¬
gibt sich daher für den Nahrungsmittelindex
und damit auch für die gesamten Lebenshal¬
tungskosten in Wirklichkeit eine stärkere Er¬
höhung, als sie in den amtlich ermittelten
Zahlen zum Ausdruck kommt.

Erhöhung der Holzpreise um 12°/#
Mit Wirkung ab 20. 4 . 48 wurde von der

Preisbildungsstelle eine Erhöhung der am 31 .
12. 47 in Baden zulässig gewesenen Preise
für Rohholz (alle Sortimente) um 12°/o ge¬
nehmigt. Die Preiserhöhung gilt für alle Lie¬
ferungen. für die Rechnung; nach dem In¬
krafttreten erteilt wird (oder wurde) . Bei
laufenden , Verträgen dürfen die Preise für
alle nach dem Tag des Inkrafttretens erfolg¬
ten Lieferungen erhöht werden.

Wenn dadurch auch noch lange nicht allen
wirtschaftlichen. Notwendigkeiten des Forst¬
betriebs Rechnung getragen wird, so bedeu¬
tet diese Erhöhung doch eine ungefähre An¬
gleichung an die in der Bizone schon vor über
einem Jahr durchgeführte Holzpreiserhöhung
und einen ersten Schritt in der Angleichung
an die Weltholzmarktpreise.

„Politik und Wirtschaft im Zeitgeschehen “
Generalsekretär Wolf sprach vor dem Ortsverein Freiburg

Religiöses Fest auf der Reichenau
Wiederum läuteten die Glocken des altehr¬

würdigen Münsters auf der Insel Reichenau
zu einem großen Fest der Inselgemeinde. Das
Hl .-Blut -Fest, das am 24. Mai gefeiert wurde,ist ein alljährlich wiederkehrender Gnaden¬
tag. Aus den Nachbardörfern und aus Kon¬stanz pilgerten viele Besucher auf die Insel,um dieser Feier beiwohnen zu können. Diein reichstem Festschmuck prangenden weiten
Hallen des Abteimünsters waren dicht ge¬füllt , als Pater Martin Keller, O . S. B. , die
Kanzel betrat , um eindrucksvoll zu den Gläu¬
bigen zu sprechen . Unter strahlendem Son¬
nenschein zog die Prozession , bei der die
Münsterschätze mitgeführt wurden, dazwi¬
schen die schmucken Reiehenauer Trachten¬
gruppen und eine Abordnung der histori¬
schen Bürgerwehr, durch Mittelzell und die
Insellandschaft. Nach der feierlichen Vesperspielte die Bürgerwehrmusik unter der tau¬
sendjährigen Linde vor dem Alten Rathaus,womit das Hochfest der Reichenau in wür¬
diger Weise seinen Abschluß fand . — Der
kostbarste unter den zahlreichen Münster¬
schätzen . die Hl .-Blut -Reliquie , ist ein Ge¬
schenk , das am 7. November 925 von adeligerFamilie dem damaligen Abt Heribrecht (916
bis 926) übergeben wurde. Die Chronik be¬richtet, daß das Kreuz einst vom Sultan demKaiser Karl dem Großen geschenkt wordenwar und nach mancherlei Vererbungen undSchenkungen auf die Reichenau kam. Seit derfrühesten Blütezeit der weitbekannten undberühmten Benediktiner-Abtei wurde dasBlutfest immer am Montag nach dem Drei¬
faltigkeitssonntag gefeiert. Nach 77# Jahren ,

während denen die Reliquie treu behütet aufder Insel geblieben war , wurde •sie durcheinige Mönche nach Günterstal im Breisgauin Sicherheit gebracht und 1738, also 100Jahre , nachdem die Schweden auf der Rei¬
chenau gehaust hatten , dem Münster wieder
zurückgegeben . Die Hl .-Blut -Monstranz , ur¬sprünglich ein goldenes Abtskreuz aus dem 9.Jahrhundert mit Inschrift in griechischenBuchstaben , wird heute in einer mit meister¬hafter Goldschmiedekunst aus Silber getrie¬benen Barockfassung aus dem 18 . Jahrhun¬dert in einem seitlichen Tabernakel im Pres¬byterium des Münsters aufbewahrt.

Ornithologen treffen sich
Radolfzell . Auf der Vogelwarte Radolfzellin Schloß Möggingen fand eine umfassende

Tagung von Wissenschaftlern und Ornitholo¬
gen aus den vier deutschen Besatzungszonenstatt . Außer Vertretern des Kultusministeri¬
ums und der Universität Freiburg waren
auch Ornithologen aus Frankreich und der
Schweiz zugegen . Außer wissenschaftlichen
Vorträgen aus dem Leben der Vogelweltwurden auch Fragen über die Auswirkungender letztjährigen Trockenperiode auf den Be¬
stand einiger Vogelarten im Wollmatinger
Ried , über die Orientierung bei Insekten und
über die Hypothese der Fernorientiernns bei
Vögeln , insbesondere Brieftauben, erör¬
tert . In Buchau am Federsee, der Außensta¬
tion der Vogelwarte Radolfzell , wurde die
Tagung mit Besichtigung und. Vorträgen zu
Ende geführt.

Im Rahmen einer Mitgliederversammlungdes Ortsvereins Freiburg der DP im Hotel
„Hohenzollem“ sprach am Mittwoch der stell¬vertretende Vorsitzende der Landespartei,Generalsekretär Wolf , über das Thema:
„Politik und Wirtschaft im Zeitgeschehen “.
Der Redner ging von der allgemeinen politi¬schen Teilnahmslosigkeit aus , die die .Gefahrmit sich bringe, daß ein seelisches Chaos auf¬
komme und daß der Radikalismus die Wur¬
zeln der •Demokratie untergrabe'

. Ein wesent¬
licher Grund für diese Teilnahmslosigkeit
liege in der falschen Durchführung der Ent¬
nazifizierung.

Generalsekretär Wolf warnte sodann vor
den ernsten Gefahren, die die Fortdauer des
gegenwärtigen Notzustandes mit sich bringe .Der Nationalsozialismus sei nichts anderes
gewesen als die Folge der zu späten Liquidie¬rung des ersten Weltkrieges (Sehr richtig!) .
Daran hätten einsichtige Männer wie Briarid
oder Stresemann nichts ändern können. Ver¬
ständigung solle auf Gleichberechtigung be¬
ruhen. Wäre der erste Weltkrieg rechtzeitigliquidiert worden,, so wäre uns der zweite er¬
spart geblieben .

Der Redner stellte danach die Frage, in
welchem Umfange die Regierung in Südba¬
den ihrer Aufgabe nachkomme , das Volk am
politischen Geschehen zu interessieren. Die
Regierung , betonte Generalsekretär Wolf,leide an mangelnder Initiative ; sie . greife
die Probleme nicht, auf, sondern lasse sich
im Strudel der Zeit treiben. Nachdem der
Redner der mangelnden Initiative unserer
Regierung das südwürttembergische Beispiel
anspornend gegenübergestellt hatte , geißelte
er den Vorrang der Parteipolitik vor der
Staatspolitik in Südbaden , das Anwachsen
unseres bürokratischen Apparates sowie den
„unverwüstlichen Optimismus “ des Staats¬
präsidenten.
Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage stellte

Generalsekretär Wolf die gleiche Selbstherr¬
lichkeit der Regierung fest wie auf dem po¬
litischen Sektor. Vor allem der wirklich¬
keitsfremde. nur auf die südbadi -The Zone

• und in seiner Grundlage fehler¬hafte Badische Plan spreche hierbei eine
beredte Sprache . Gerade das Grundprinzip
unserer Wrtschaft, daß uns nur langfristigeKredite helfe « könnten, die wir nicht mit

Rohstoffen, sondern mit Fertigwaren be¬
gleichen müßten, sei durch den Plan ver¬
letzt .

Anschließend wies der Redner nach , daß
die südbadische Regierung dem Parlamentnicht die notwendige Bedeutung beimesse .Die Abgeordneten stünden heute, durch die
Lage bedingt, in einem schweren Gewissens¬
konflikt zwischen ihren Mandaten und ihrenPflichten dem Volke gegenüber. Es sei nundie Aufgabe der Regierung, diesen Gewis¬senskonflikt durch positive Ergebnisse ihrer
derzeitig geführten Verhandlungen zu behe¬ben . Niemand würde sich über einen Erfolgder Verhandlungen mehr freuen als die De¬
mokraten, da sie ja nicht die Opposition umder Opposition willen betrieben.Als unbedingte Voraussetzung der bevor¬stehenden Währungsreform nannte General¬sekretär Wolf eine Festlegung der Be¬satzungskosten, der Reparationsleistungen so¬wie das Vorhandensein genügender Waren.Wenn die Währungsreform falsche Wege be¬schreite, so ginge die letzte Chance fürDeutschland verloren.Der Redner beschloß seine Ansprache miteinem leidenschaftlichenBekenntniszumWesten . Nur dieses Bekenntnis biete dieGewahr, daß eines Tages auch die deutschenOstgebiete wieder heimkehren könnten

(Bravo !) . Als ein Schritt zum westlich orien¬tierten deutschen föderativen Bundestaat seidie Wiedervereinigung Süd - und Nordbadensund später der Zusammenschluß Badens undWürttembergs unter Einbeziehung der Pfalzerstrebenswert.
Der erste Vorsitzende des Ortsvereins Frei¬burg. Justizrat Kees , dankte dem Rednerfür seine aufschlußreichen, mit überzeugen¬dem statistischen Material belegten Aus¬führungen.

Demokratische Frauenversammlung
Am Mittwoch um 20 Uhr findet im Hotel

„ Hohenzollern “ in Freiburg eine Fraueriver-sammlung statt , in der ein Bericht über denInterzonalen Frauenkongreß anläßlich derJahrhundertfeier in der Frankfurter Pauls¬kirche abgegeben wird . Als Berichterstatterinund Diskussionsleiterin fungiert Frau DrHildegard Teutsch , M. d. L . Gäste, auchmännliche Freunde der DP , sind willkommen.



Sette *

DER SPORTBERICHT

ns-:. '

pflt
A

Blick über die bußballfeldee
Endspiele um die britische Zonenmcisterschaftt
Hamburg : Hamburger SV . — TSV . Braun .
schweig 3 :2
Gladbeck : Borussia Dortmund ■ FC . St . Pauli 2 :2

33 000 Zuschauer jubelten in Hamburg dem HSV .zu , der mit diesem Sieg als erster Endspielteil -
nehmer um die deutsche Meisterschaft feststeht .
Der HSV . hatte Glück , daß das 3. Tor der Braun¬
schweiger aus Abseitsstellung erzielt - wurde , denn
sonst hätten sie dasselbe Schicksal wie St . Pauii er¬litten , das bis kurz vor Schluß führ . e , dann
schaffte jedoCh noch Lenz den Gleichstand für
Dortmund , an dem sich auch nach zweimaliger
Verlängerung nichts änderte , und somit muß dieses
Spiel wiederholt werden .

Süddeutsche Oberliga :
SpFr . Stuttgart — Wacker München SA
SChweinfurt 05 — VfR . Mannheim 2 :0
FSV . Frankfurt — Viktoria Aschaffenburg 1 :0
Bayern München — 1. FC . Nürnberg 0 :1
Schwaben Augsburg — VfB . Stuttgart 3 :1
Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 2 :1
Kotweiß Frankfurt — Kickers Offenbach 0 :6
Ulm 46 — SV . Waldhof 2 :1
VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg 1 :0

Im wichtigsten Spiel sahen 40 000 Zuschauer in
München großartige Leistungen und mit diesem
Sieg auch den neuen Meister der süddeutschen
Oberliga , denn aus sechs Spielen benötigen die
Nürnberger (die in München übrigens noch besser
als der 1. FC . Kaiserslautern gefielen !) nur noch
vier Punkte , die sie in ihrer jetzigen Form auch
schaffen werden . Um den 2. Platz kämpfen weiter¬
hin 1860, Kickers Stuttgart und Bayern München .
Zonenliga Nord :

FC . Saarbrücken — 1. FC . Kaiserslautern 0 :0
Wormatia Worms — SpVgg . Neuendorf 3 :2
SG . Gonsenheim — SpVgg . Andernach 2 :1
Trier -Kürenz — Phönix Ludwigshafen ausgef .

Kaiserslautern und Saarbrücken lieferten sich
ein sehr gutes Spiel , dessen Ergebnis dem Ver¬
lauf entspricht . Die Lauterer traten ohne Ottmar
Walter an und hatten in Torwart Hölz (dieser
Posten war einst das Sorgenkind !) ihren besten
Mann ! Der Verfolger Neuendorf bot in Worms
ein technisch ausgezeichnetes Spiel , doch die Tore
schoß die Wormatia .

Zonenliga Süd :
SpVgg . Trossingen — SV . Kastatt 1 :2
VfL . Konstanz — SV . Laupheim 3 :1 .
SV . Offenburg — VfL . Freiburg 0 :0
SSV . Reutlingen — VfL . Schwenningen 1 :3

Der VfL . Freiburg leistete in Offenburg über¬
raschend harten Widerstand und brachte das Kunst¬

stück fertig , einen Punkt mitzunehmen , der be¬stimmt auch in Rastatt große Begeisterung her¬vorruft , denn nun sind die Rastatter der Meister¬schaft ziemlich nahe gerückt . Konstanz schob sichmit dem erwarteten Sieg über Laupheim auf den3. Platz , während sich der andere Abstiegskan¬didat Trossingen heftig wehrte , gegen Rastatt sehrgut spielte , so daß die Gäste mehr Mühe hatten ,als es das Ergebnis ausdrückt .

Durch den 1 :0- Sieg über Lahr ist Viilingen Mei¬ster der b .Mischen Landesliga . Die Villinger . die
sich mit dem sChweretr Boden leichter abfanden ,führten den Kampf , besonders in der zweitenHalbzeit , sehr überlegen . Das entscheidende Torerzielte Lossin auf eine Vorlage von Briegel 15
Minuten vor Schluß . — Der Sieg Rheinfeldens in
Emmendingen kommt etwas unerwartet ..

verein fest kämpfen und alles aufb 'eten , um dannin der letzten Minute noch das entscheidende Torzu erzielen .

Hand hall -Zonenliga :
Brambach — Teningen 8 :5

Offenburg 22 15 2 5 47 :25 32Rastatt 21 12 7 2 46 :19 31VfL . Konstanz 21 10 4 7 40 :30 24
Singen 21 10 3 8 34 :21 23
Schwenningen 21 11 1 9 41 :24 23
Fortuna Freiburg 21 8 7 6 36 :30 23
Reutlingen 21 9 4 8 36 :35 22
Friedrichshafen 20 9 2 9 36 :31 20Biberach 20 7 4 9 32 :36 18
VfL . Freibuvg 20 S 5 9 25 :30 17
Trossingen 21 4 2 15 15 :45 10
Laupheim

Landesliga Baden :

20 3 1 16 12 :64 7

Viilingen 21 16 4 1 73 :13 36Lahr 22 15 3 4 65 :23 33Baden -Baden 21 12 3 6 61 :37 27Stockach 22 12 3 7 55 :43 27
Ottenau 22 11 4 7 54 :47 26
Rheinfelden 21 12 2 7 36 :31 26
Emmendingen 22 9 5 8 50 :45 23
Gutach 22 9 5 8 53 :60 23
Schopfheim 22 5 4 13 33 :54 14
Engen 22 4 2 16 24 :64 10
Donauesehingen 22 3 2 17 34 :66 8
Fahrnau 21 3 1 17 27 :82 7

Die Spiele um den „Pokal von Baden “, die auf
den 6. Juni festgesetzt waren , wurden aus tech¬
nischen Gründen verlegt .

Handball
Pokal -Vorschlußrunde :

VfL . Freiburg
Schutterwald -

- SG . Gaggenau 13 :12
Rotweiß Lörrach 11 :4

ASV . Viilingen — SpFr . Lahr 1:0
SpVgg . Emmendingen SpVgg . Rheinfelden 0 :1
SpFr . Fahrnau — SC . Baden -Baden ausgef .

Schutterwald gegen VfL , Freiburg lautet nundas Pokalendspiel , nachdem Schutterwald über¬raschend über den Meister siegte . Der VfL . mußte
gegen den sich tapfer wehrenden Bezirksklassen -

Spannende Radrennen in Fveibuvs^
Freiburg . Wie vorauszusehen war * fand die erste

Radsport -Veranstaltung dieser Saison großes In¬teresse , und so umsäumten trotz regnerischen Wet¬ters mehrere tausend Zuschauer die vier Kurvenund beiden langen Geraden an dem insgesamt 700m langen Rundkurs der Hindenburg - , Schwendi -jRunz - , Gresser - , Hindenburgstraße . Die im allge¬meinen sehr gut organisierte Veranstaltung litt
unter dem Ausfall der Lautsprecheranlage . sodaßbei der verhältnismäßig kurzen - Rundstrecke mitden meist dicht zusammenliegenden .Spitzenrudelneine genaue Orientierung oft erhebliche Schwie¬
rigkeiten bereitete .

Zum Runden - Rekordfahren über eineBahnrunde = 700 m gingen insgesamt 10 Fahrerüber die Strecke , um den im letzten Jahr erzieltenBahnrekord von Nyfelder (Weil -Haltigen ) , der auf
57,9 Sek . stand , zu brechen . Dies gelang als ein¬zigem dem sehr gleichmäßig und flüssig fahrendenKarlsruher Brendle mit 57,2 Sek . Lähr (Stutt¬gart ) kam mit 56,5 Sek . auf den 2. Platz vor demFreiburger Schirk mit 58,6 Sek ,Im Seniorenfahren über 20 Runden14 km , lag das siebenköpfige Feld — das Gräble
(Freiburg ) in den ersten Runden anführte , späterjedoch zurückfiel und schließlich durch Sturz auf¬gab — meist dicht beisammen und kam dann auchziemlich geschlossen aus der letzten Kurve , bisdann die Freiburger Kimmig und Lerch vordem Stuttgarter Beck int Endspurt ihre Rädernacheinander durchs Ziel rissen .

Auch im 100- R unden - Punktefahren überinsgesamt 70 km bei 28 Startern das selbe Bild ;Fritz Sütterlin (Freiburg ) übernimmt die Spitze ,aus der zweiten Runde kommt der neue Runden¬rekordinhaber Brendle als Erster , dann führt inder nächsten Runde mit Scherb wieder ein Ein¬heimischer und in bunter Folge lösen sich dieSpitzenreiter in farbigen Positionskämpfen inner¬halb der gleichmäßig starken Spitzengruppe stän¬dig ab , die bis zur Hälfte des Rennens mit 19Mann noch recht groß ist und sich erst nach der70 . Runde in zwei Gruppen spaltet , nachdem auchgut verlaufene Stürze und mehrfacher Material¬schaden das Feld lichteten . Die alle zehn Runden
eingelegten Wertungen und auch gelegentliche Prä¬mien für den Schnellsten der jeweiligen Rundespornen immer wieder zu rasanten Spurts an , diedem Freiburger Bock , der zwei Wertungen gewann ,und Fritz Sütterlin mehrfach Sonderbeifali brin¬gen und auch die taktisch kluge Fahrweise derroutinierten Gäste aus der US -Zone , wie beim
letztjährigen badischen Straßenmeister Kaufmann(Mannheim ) Ziegler (Mannheim ) und Beiion (Pforz¬heim ) erkennen lassen , die eifrig Punkte sammelnund schließlich auch den Endsieg in einem Felderringen , in dem sich die Einheimischen Bock undSütiterlin . ausgezeichnet hielten . Gesamtergebnis :1. Ziegler (Mannheim ) 33 Punkte , 1 .57,3 Std . (36Stö .-km ) , 2 . Bellon (Pforzheim ) 21 Punkte , 3. Bock(Freiburg ) 16 Punkte , Fritz Sütterlin (Freiburg ) 14Punkte , 5. Kaufmann (Mannheim ) 5 Punkte . Ac .

Motorsport
BMW -Verltas mit Georg Meier am schnellsten
Köln . Rund 40 000 Zuschauer erlebten den zwei¬ten Meisterschaftslauf für Motorräder , Sport - und

Rennwagen auf dem 5,543 km langen Kölner Kurs ,der durch wiederholte Regenschauer sehr glatt warund an die Fahrkunst der Teilnehmer große An¬
forderungen stellte .

Bei den Motorrädern kam in der 250-ccm -
Rlasse überraschend K u h n k e - Braunschweig aufDKW mit 109 Std .- km auf den ersten Platz vor
Klassenfahrern wie Schwarz -Stuttgart und HP .Müller . Herz - Lampertheim ließ sich mit seiner
350-NSU auch das dritte diesjährige Rennen nicht
streitig machen und gewann mit 108,9 St .-km vorSchnell -Karlsruhe , und auch in der 500-ccm -Klasse
gab es dasselbe Endergebnis wie in Hockenheim ;
1. Georg Meier BMW , 128 St .-km , vor seinem Mar¬
kengefährten Kraus und dem in dieser Saison
sehr zuverlässigen NSU -Fahrer Rührschneck .In der Beiwag ' enklasse holten sich bia
600 ccm Ziemer -Wels auf NSU erneut die Meister¬
schaftspunkte und in der Klasse bis 1 200 ccm war
das Nürnberger Siegerpaar Müller -Fuchs auf BMW
Erster .

In der Sportwagenklasse bis 1 000 ccm
steuerte von Müller einen Fiat -Eigenbau mit 105,4
St .-km zum Sieg und ließ überraschend Kuhnke
mit dem Volkswagen und Vorster mit den neuen
FAM hinter sich . Dagegen gab es dann in der 1 500-
Klasse dem erwarteten Sieg eines FAM , den der
Konstrukteur Alex von Falkenhausen mit 111,5
Std .-km selbst fuhr .

Die formelfreie Rennwag enkiasse star¬
tete zusammen mit der Formelklasse . Die Wertun¬
gen wurden jedoch getrennt durchgeführt . Bei den
formelfreien Rennwagen siegte ein Maserati mit
Kiefer am Steuer (107 Std .-km ) und nach der „For¬
mel 2" war Georg Meier — wie in Hockenheim —
auf BMW -Veritas Sieger und fuhr auch mit 115,6
Std .-km die schnellste Runde .

Unmette Wehte Koortrundschau
Beim bayerischen Fußball -Toto gab es am ersten

Wettag folgende Gewinnquoten : Erster Rang (10
richtige Tips ) 8 038 RM , zweiter Rang (9 richtige
Tips ) 472 RM und dritter Rang (8 richtige Tips )
51 RM .

Hans Sauerwein , Trainer mehrerer deutscher Spit¬
zenvereine , wurde vom Hamburger Fußballverbmd
als Verbantis - Trainer angestellt . — Fußballehrer
Fabra trainiert jetzt Borussia Dortmund .

B £ KAN NTMACH UNGEN
Erfassung der Gras - , Heu - und

Oehmderträgnisse . Die Bewirt¬
schafter von Wiesen und Acker -
futterflächen werden auf die an
den öffentlichen Anschlagtafeln
und der Verkündungstafel des
Rathauses angeschlagene Erfas¬
sungs -Anordnung vom 25. 5. 1948
über Gras - , Heu - und öhmder -
trägnisse von Grundstücken der
Wirtschaftsfläche der Stadt Sin¬
gen a . H . aufmerksam gemacht .
Singen a . H .. 25. 5. 1948 (1-626)
Das Bürgermeisteramt : Diez .

STELLENANGEBOTE
Befiföf Stäpt Radolfzell (Boadi -

see ist zu den staatlichen Arsstel -
lungs - u . Besoldungsbedingun¬
gen die Stelle eines Revierför¬
sters zu besetzen . Bewerbungen
mit den erforderlichen Personal -
u . Prüfungsunterlagen erbittet
zum 15. Juni 1948 das Bürger¬
meisteramt Radolfzell (Boden¬
see ) . (1-635)

Das Stadt . Forstamt Freiburg ,
Günterstalstr . 71 sucht dringend
eine Anzahl tüchtiger männli¬
cher u . weiblicher Arbeitskräfte
für Holzhäuerei , Wegunterhai -
tungsarbeitert , Pflanzensetzen u .
Arbeiten in den Pflanzschuien .
Interessenten (auch Kurzarbei¬
ter ) wollen sich sofort melden .

Städt . Forstamt (1-630)
Eine alte , gut eingeführte Sach -

versicherungs -AG . sucht haupt -
und nebenberufliche Bezirksver¬
treter zur Betreuung und zum
Ausbau der , vorhandenen Orga¬
nisation und der Geschäftsbe¬
stände . Bewerbungen unter Nr .
6801 ah Badische Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringer Str . 90.

I Architekt <Dipl .-Ing .) oder Bau¬
ingenieur , 1 Bautechniker von
erstem Architekturbüro zur Pla¬
nung u . Ueberwaehung interes¬
santer , größerer Bauvorhaben
gesucht . Ausbaufähige Stellung .
Wohnung kann evtl , gestellt
werden . Ausführliche Bewerbung
mit eigenen Arbeiten belegt unt .
Nr . 5170 an die Anz .-Vermitt -
lung LUZ , (14b) Reutlingen ,
Marktplatz 2. (1-633)

Suche Strickerinnen in Heimar¬
beit . Angenehmer und leichter
Verdienst . Anmeldungen schrift¬
lich , mögl . mit Beifügung 3 ver¬
schiedener Strickmuster — Loch -
und Sportmuster — an Elisa¬
beth H . Gosztonyi , Singen ,
Waldeckstr . 13, (1-596)

Suche Kinderpflegerin , gelernte
Fachkraft bevorzugt . Wegen Be¬
rufstätigkeit ist für Pflege mei¬
ner 5 Jahre alten Tochter sowie
für Haushalt zu sorgen . Bitte
Angeb . schriftlich an Elisabeth
Hamerli , Singen , Waldeck¬
straße 13 . (1-597)

Zur Mithilfe in Haushalt und
Landwirtschaft wird ehrliches u .
fleißiges Mädchen für sofort ge¬
sucht . Angeb . an Hassler , „Gast¬
haus zum Rößle " , Königschaff¬
hausen a . K . (*1-524)

STELLENGESUCHE
Schneidermeisterin - sucht Stelle

zur vollständigen Ausbildung als
Näherin . Angebote unter 2636 an
Südwferb , Ann .-Exp . , Schwennin
gen a . N . (Gl -834 )

Junger , tücht . Handwerksmeister ,bewandert im Schriftverkehr , an¬
passungsfähig und vielseitig in
teressiert (evti . Führerschein )
sucht passenden Wirkungskreis
in Freiburg zum 15. 6. oder spä¬
ter . Zuschriften unter Nr . 72 an
„Das Neue Baden “, Freiburg i .
Br . , Hüdastr . 2a . (1-627)

Zahntechn ., alleinst . , , 3$ .J -, z . Zt .
engl . Zone sucht Anst . in kl .
Labor (bis 3 Pers .) . Gehalt nach
Vereinbarung . , Bedingung : Zu¬
zugsgenehmigung und Unter¬
kunft ! Zusdir . erbeten nur aus
der franz . Zone , möglichst Frei¬
burg oder Umgebung . Angebote
unter Nr . 73 an „Das Neue Ba -
derf “ Freiburg i . Br ., Hildastr .
2 a .

'
(*1-628)

ZU MIETEN GESUCHT
Spezialbetrieb der Fiimbranche

sucht ca . 500 qm Räume (mög¬
lichst zusammen , auch geteilt ) zu
kaufen öder langfristig zu mie¬
ten in Gegend Freibuvg , Kaiser¬
stuhl , Elztal , Donauesehingen .
Genaue Angebote unter Nr . A
079 an Werbebüro Dr . Schwarz ,
Freiburg i . Br ., Zähringer Str .
373 . (G*l -568)

HEIRATEN

AN . UND VERKÄUFE
Glühbirnen , 220 Volt , 15-25-40 -60-75-

100 Watt abzugehen . Zuschriften
unter Nr . 820 Sehwarzwald -Anz -
Exp . , Hinterzarten . (1-604)

Biete großen neuen Handleiter¬
wagen , 5—7 Ztr . Tragkraft . Suche
Küchenherd . Zuschr . unter Nr .
1-601 K an „Das Neue Baden “ .Lahr .

Garten - und Betonstampfer , eisern ,rund , 12 5 kg , RM 23.50, eckig ,
12,5 kg , RM 24.55, eckig , 15 kg ,HM 26.85, sofort an Verbraucher
lieferbar . „MUCO “, GmbH ., Bre¬men -Oslebshausen . (Gl -518)Junge Berner Senn -Hunde mit
Stammbaum abzugeben . Schriftl .Angebote unter Nr . 1-629 w an
»Das Neue Baden “, Lahr .

Fabrikantentochfer , Blondine , 26
Jahre . lebenslustig , hübsche ,
flotte Erscheinung , ersehnt Nei¬
gungsehe mit gebildetem Herrn .
Briefe unter Nr . 2200 an Institut
Unbehaun , Karlsruhe . Sofien¬
straße 120. (Gl -527)

Schriftsetzer , 26 J ., kath .. 1.70 m
groß , sehr sympath ., in schöner
Stellung , wünscht Heirat mit
aufgewecktem Mädel . Briefe er¬
beten unter Nr . 2159 ati Institut
Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr .
120. (Gl -530)

Postinspektor , 28 Jahre , großer
Sport -, Musik - u . Naturfreund ,
sucht hübsches , junges Mädel
mit guter Herzensbildung als
Ehegefährtin . Vertraul . Briefe
unter Nr . 2151 an Institut Un¬
behaun , Karlsruhe , Sofienstraße
120. (Gl -528)

Geschäftstochter (Großhandel ) , 27
Jahre , nette Dame , feinsinnig ,
anpassungsfähig , sehr vermög .,
AlleinerbOn , bietet Einheirat .
Briefe unter Nr . 2178 an Insti¬
tut Unbehaun , Karlsruhe , So¬
fienstraße 120 .

Blondine , 19 Jahre , hübsches Mä¬
del , anmutig , lebensbejahend ,
idealdenkend , aus besten Krei¬
sen . sucht lieben Lebenskame¬
raden . Aufrichtige Briefe unter
Nr . 2174 an Institut Unbehaun ,
Karlsruhe , Sofienstr . 120. (Gl -512)

Ehesuchlisten m . Fotos zur Probe ,
ohne Absender , verschlossen , f .
10 RM Barvorauszahlung . Vor¬
name u . Alter angeben . Heiraten
u . Einheiraten f . alle Kreise , Be¬
rufe und Zonen , auch Vermö¬
genslose . Institut Brixius , Kai¬
serslautern (Pfalz ) . (*1-592)

Einheirat in Schneiderei bietet
liebes Fräulein , Ende 30 J ., ei¬
nem charakterv . pass . Herrn .
Aussteuer und Wohnung vorhan¬
den . Zuschriften u . St . 601 an
Inst . Marg . Haussier , Stuttgart
W . Markels .tr . 14. (Gl -605)

29jähr . kath . Fräulein bietet tüch¬
tigem Zimmermeister od . Schrei¬
ner günst . Einheirat in Geschäft
und eig . Haus . Näh . durch Frau
B . Laib , Offenburg , Glaserstr . 5 .

Witwe , 39 J „ kath . , bietet Schuh¬
machermeister günst . Einheirat
in Geschäft und eig . Haus . Näh .
d . Frau B . Laib , Offenburg , Gla¬

serstraße 5 . (Gl -610)

FRÄULEIN , 29 J ., ni . be -
trächtl . Verm . und Haus -
besitz , bietet geeignetem

Vv / Herrn Einheirat in alt -
/ eingeführtes Bettenge¬schäft . Näheres unter V1573 Eheinstitut HARMONIE ,Verwaltung Konstanz , Bodanstr .8. (Gl -571)

Fragen Sie Frau Hofmann : WAR¬UM HEUTE SO VIELE HEIRATEN ? „Weil sie das Junggesel -len -Dasein satt haben und mitRecht glauben , zu zweit das Le¬ben leichter meistern zu kön¬nen .“ Frau Erika Hofmann ,alt .. Eheanbahnung Südd ., Stutt¬gart W , Gutenbergstr . 9, (GH -357)
Hüh . Staatsbeamter (Dr . jur .) , 27

Jahre , stattliche . Erscheinung ,charaktervoll . , lebensbejahend ,sucht häusl . natürl . Lebensge¬
fährtin . Verm . Nebens . Freundl .
Briefe erbeten unter Nr . 5157 an
Institut Unbehaun , Karlsruhe ,Sofienstraße 120. (Gl -529)

Traurig im schönsten Frühling ?
Und nur , weil Sie . allein sindund bisher keinen lieben Men¬schen fanden ? Vertrauen Sie dem
Briefbund „Glückspilz " , er hilft
Ihnen gewiß ! Auskunft gibt gernFrau Beatrice Möller , (13b)Straß b . Neu -Ulm, ' Fach 138 A .
Freiumschlag erbeten . (Gl -636)

GESCHÄFTLICHES
Orthopädische Praxis . Sprechstun¬

den Jeden Dienstag und Freitagvon 3—5 Uhr in Singen , Had -
wigstr . 17. Dr . med . H . Köstner ,Facharzt für Orthopädie . Kom¬
missarischer Versorgungsarzt für
das Kriegsversehrtenfürsorgeamt
Freiburg . Für Kriegsbeschädigte
zu den Kassen zugelassen . Au¬
ßerdem Privatpraxis . Tel . 2402
nur während der Sprechstunden .

(1-624)
Klaviertechniker und -Stimmer

kommt in nächster Zeit nach
Stühlingen , Waldshut und Um¬
gebung . Auftr . für Stimmen zu
richten an H . Schwanhäuser ,Klavlertechn ., Tuttlingen , Berg¬straße 50. (*1-603)

Uebersetzungen und Fernkurse ,alle Sprachen , Herbert Müller ,
(13a) •Sulzbach -Rosenberg . (Gl -585)

Transitverkehr ! Wöchentlicher Ver¬
kehr Freiburg , Rastatt , Mainz ,Koblenz , Köln , Düsseldorf und
Ruhrgebiet m . 10-Tonnen -Büssing
Warenbegleitpapiere müssen vor¬
handen sein . Angebote an Lahr ,Postfach 248. (G*l -535)

Pakete bis 7 kg nach und von der
russ . Zone vermittelt Otto Wie¬
land & Cie . , Möbeltransporte
Singen , Freiheitsstraße 10. Bei
Anfragen Rückporto beilegen .

(1-625)

Eine feine Kremspeise bereiten
Sie am besten , so : Sie verwen¬
den ein Dr . Oetkers Pudding -
Pulver Vanille - , Mandel - oder
Sahne -Geschmack nach Vor¬
schrift ; jedoch messen Sie dazu
beispielsweise nicht 1, sondern
F/s Liter Milch ab und nehmen
davon die Anrührflüssigkeit .Nach dem Kochen schlagen Sie
die Masse mit einem Schneebesen
bis zum Erkalten und füllen sie
dann in eine Glasschale , Die
Kremspeise kann mit Fruchtsaft ,Fiuchtsoße oder eingemachtem
Obst gereicht worden . Es emp¬fiehlt sich , die Speise 2—3 Stun¬
den vor Gebrauch zu bereiten
und recht kalt zu stellen . Diese
Speise ist erfrischend , nahrhaft
und sehr ergiebig , so daß jeder
ein größeres Teil bekommen
kann . Dr . August Oetker , Biele¬
feld . (Gl -608)

- f- Stimeiset Hießesgotek - {-
von dor Schweizer Firma G . S c h r ä m I i , Kolonialwaren , Kreuz¬ungen (Thurgau) . Ueber joo Pakettypen in allen Preislagen . NurQualitätswaren . Prompterund zuverlässigerVersandals Post -Wertpaketeingeschrieben . In alle Zonen. Bei Totalverlust Ersatzleistung. Ver¬langen Sie kostenlos und unverbindlich Zusendung von Prospektenund Zahlkarten bei :

Auslieferungslager G . Welzel , Konstanz
KanzteUfratje 48 G *1-589Senden Sie diese ihrenVerwandten, Bekannten und Geschäftsfreundenin der Schweiz oder im übrigen Ausland zur freien Auswahl undBestellung . Bewährter Lieferant für Export - Devisen - oon us A und 8 .

(INFlAMMIRERZEUGNIS

*SK?

Lieferbar sofort in Kanister ä
20 kg und Faß ä 200 kg : Karbo -
lineura für Holzanstrieh , naturf ,h 'braun und dunkelbraun , Im¬
prägnierungsmittel für Holz und
Fischernetze , Eisen -Isolier - und
Dachpapplack , schwarzes Formöl ,Rostlöser , verwendbar für Wasch¬
benzin , Fluid gegen Schnaken
usw . Bei Bestellung Bahnstation
angeben . W . Pfizenmaier , Kar -
bolineumlager , Mühlhofen am
Bodensee . (*1-483)

Holzindustrie . Holzkonservierungs -
Anlagen , Vacuum - und Druck -
imprägnierungs -Anlagen baut
Mako -Union , Frankfurt/M . 10,
Forsthausstr . 97. (G*2-85)

Je früher Sie die Mittel für Aus¬
bildung Ihres Sohnes oder für
die Ausstattung Ihrer Tochter
stcherstellen , desto günstigere
Vorschläge können wir Ihnen
unterbreiten . Fordern Sie Druck¬
schriften oder Vertreterbesuche
an . Nebenberufliche Mitarbeiter
an allen Plätzen gesucht . All¬
gemeine Lebens - und Aussteuer
Versicherungs -AG .. München , Fi -
lialdirektion Freiburg 1. Br .
(früher Gisela , Ursprung 1880) .

(•Gl - 486)
Sauber und frisch — trotz star¬

ker Sehweißbildung an Füßen
und Händen und in Achselhöh¬
len — bei Gebrauch von „Dr .
Scheller “ PRÄSERVAN . Erhält¬
lich in allen einschlägigen Fach¬
geschäften ! (*1-640)

Gold zu Schwarzmarktpreisen ?
— nein , „Goldin “, das neue Me¬
tall von goldähnl . Aussehen zu
normalem , preisamtl . genehmig¬
tem Preis ! Zu Siegelringen . Da¬
menringen und Trauringen ver¬
arbeitet , jetzt ohne Materialab¬
gabe an Wiederverkäufer schnell¬
stens lieferbar ! Verlangen Sie
sofort Mustersendung per Nach¬
nahme (6 verschied . Goldinringe
RM 58.—) . Drei - Ringe - Haus ,
München 19/751 , Hubertusstr . 22.

(Gl -638)

The International Correspon -
dence Club „Friendsbip “ (ICCF )
vermittelt Ihnen deutschen u .
fremdsprachigen Briefwechsel
mit dem In - und Auslande
(45 Staaten ) über Unterhaltung ,
Sport , Musik , Wissenschaften
usw . Fordern Sie nähere Aus¬
kunft unter Einsendung eines
adressierten Freiümschlnges !

Internationaler Brief ring
„Friendship “, (14 b ) Horb

(Neckar ) , Schließt . 34. (*1-463)

Einen bunten Abend gestalten
Sie sehr erfolgreich , wenn Sie
Theaterstücke . Reden , Schwänke ,

Lustspiele , Sketsche , Chansons ,
lustige Vorträge , Gedichte und
Puppenspiele beziehen von :
Schriftsteller Wolfgang Alten¬
dorf , (22c ) Bad Godesberg . Köl¬
ner Straße 70. Ueber 15Ö Ma¬
nuskripte sofort lieferbar ! Ver¬
langen Sie kostenlose Angebots¬
liste 69/4 . (*1-436)

Branchennachweis für Industrie u .
Handel und Gewerbe DIE NEUE
ADRESSE , 1—10. Folge , stets neu ,
80 Seiten in Deutsch -Englisch u .
Französisch , 9-Farben -Druck mit
Exportblatt . 1. Eisen und Me¬
tall , 2. Bau - u . Holzwirtschaft ,
3. Elektrizität und Rundfunk , 4.
Chemie , 5. Papier - und Kunst¬
gewerbe . 6 . Haushaltsbedarf , 7.
Textil und Leder , 8 . Nahrung
und Genuß , 9 . Transport und
Fahrzeuge , RM 26 .— pro Exem¬
plar , erschienen im Stahlberg -
Verlag , Karlsruhe . Versand per
Nachnahme durch Aufbauhilfe
GmbH . , (21b) Lippstadt i . W . ,
Postfach 119 . Handelsvertreter
für den Vertrieb werden ges .

(*1-581)
Sie erhalten bei Einsendung von

RM 7.— ein Sortiment v . nett .
Zaubertricks . Zauber -Rex , (24b)
Eutin , Postfach 26. (1-582)

Korken aller Art prompt gegen
Korkenschecks . H . Hoting , <S0a )
Barsinghausen . (1-583)

Isolierplatten für elektr . Kocher
(145 mm Durchm .) lieferbar . Auf¬
träge an : Hermann Stellbrink ,
(1? b) Lörrach (Baden ), Postfach
168. (Gl -637)

„Das aktuelle Büchlein “ ! Voraus¬
bestimmung des Geschlechts
„Knabe oder Mädchen " v . Frau
Ida -Becker -Kirchner nach 40jähr .
Beobachtung . Preis RM 5.— ein -
sehließl . Porto und Vers . G . W .
Becker -Kirchner (21b) Hagen
(Westf .) 710, Postf . Postscheck¬
konto Köln 111 *11. (Gl -632)

„Rademacher -Exportbuch “ (40
Jahre Weltbegriff ) nimmt für
Neu -Großauflage noch Anzei¬
genaufträge entgegen . Näheres
durch „ Ueberlanddienst “ Frei¬
burg i . Br ., Zähringer Str . 373 .

(G*l -569)
Haltet Hunde ungezieferfrei ! Auch

Euren Kindern zuliebe ! Pudert
das Tier einfach mit WENDE -
LINUS - Pulver ! Cela , Landw .-
Chem .-GmbH . , Ingelheim (Rhein ) .

Lieferung nur durch den ein¬
schlägigen Fachhandel . (Gl -538)

HARMONIE ^Lichtspiele Freiburg i. Br . ^
Bis Donnerstag , den 3. 6. :

Die große Illusion
Der große Erstaufführungs¬
erfolg der Woche ! Das preis¬
gekrönte Meisterwerk vonJean Renoir , mit Erich v .Stroheim . Dita Parlo , Jean

Gabln , Pierre Fresnay
Jugendfrei !

Ab Freitag , den 4. 6. :

Komödianten
Glück und Kampf einer ein¬
maligen Frau und Künstle¬rin mit Käthe Doß’sch ,Hilde Krafll , Henny Porten ,Gustav Dießl , LudwigSchmitz . — Jugendfrei !
Täglich : 14.15, 16 .30 , 18.45
Uhr . — Dienstag , Mittwoch
und Freitag auch 21 Uhr .Vorverkauf täglich von 10bis 12 Uhr . (1-621)

UJtflOJtff THEATER ^~ Freiburg i . Br .
Bis Donnerstag , den 3. 6. :
Im Fieber der Liebe
Die '

Wandlung eines ge¬feierten Sängers mit Tino
Rossi . — In deutscher
Sprache . — Jugendverbot

bis 16 Jahre
Ab Freitag , den 4 . 6. :

Hundstage
Eine lustige Hochzeitsreise
mit Hindernissen . —• Eine
köstliche Unterhaltung mit
Maria Holst , Wolf Albach -
Retty , OUy Holzmann . Grete

Weiser . — Jugendfrei .
Dienstag bis Donnerstag :
14.30, 17, 19.30 Uhr . — Frei¬
tag his Sonntag : 14 .15 , 16 .30 ,18.45, 21 Uhr . — Vorverkauf
tägi . ab 13 Uhr . (1-622)

Sin* unt) Verlauf
von Brillanten , Uhren

und Ringen
Familienschtnuck
Porzellan
( auch Einzelteile )

Sofortige Kasse . (*1—218)

W . SHELLEY
Ueberlingen B., v .«Mat !ei *.itTaße 8.
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